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10. Zu den Unterrichtsvorhaben  

 

Umgang mit möglichen Freiräumen  

 

Der Lehrplan ist aufgrund der Stofffülle so stark verdichtet, dass kaum Freiräume bleiben. Sollten 
dennoch Freiräume auftreten sollten, werden vertiefende Übungen im Anwendungskontexten vorge‐
nommen.  

 

Zuordnung der Klassenarbeiten  

 

Die Klassenarbeiten werden idealerweise am Ende einer Unterrichtsreihe geschrieben, was aber im 
schulischen Alltag aufgrund der Fülle an Klassenarbeiten in den verschiedenen Fächern (insbesondere 
ab Klasse 8) nicht immer möglich ist. 

 

 

 

 

10.1 Unterrichtsvorhaben in der Sekundarstufe I  

   

  (siehe folgende Tabelle) 
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Klasse 5 (G9) 
 

Übersichtsraster	Unterrichtsvorhaben	
 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema:  
Zahlen und Größen 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra, Stochastik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Grundrechenarten: Addition, Subtraktion, Multiplikation und 

Division natürlicher Zahlen 
 Darstellung: Stellenwerttafel, Zahlenstrahl, Wortform 
 Größen und Einheiten: Länge, Zeit, Geld, Masse  
 Umgang mit Tabellen und Diagrammen 

 
 
Zeitbedarf: 25 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema:  
Symmetrie 
 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Ebene Figuren: besondere Dreiecke, besondere Vierecke, 

Strecke, Gerade, kartesisches Koordinatensystem, Zeichnung 
 Lagebeziehung und Symmetrie: Parallelität, Orthogonalität, 

Punkt- und Achsensymmetrie 
 Abbildungen: Punkt- und Achsenspiegelungen  

 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema:  
Rechnen mit natürlichen Zahlen 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Grundrechenarten: schriftliche Division 
 Gesetze und Regeln: Kommutativ-, Assoziativ- und Distribu-

tivgesetz für Addition und Multiplikation natürlicher Zahlen, 
Teilbarkeitsregeln 

 Grundvorstellung/ Basiskonzepte: Primfaktorzerlegung, Re-
chenterm 

 
Zeitbedarf: 30 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:  
Flächen 
 
Inhaltsfeld: Geometrie, Arithmetik / Algebra, Funktionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Ebene Figuren: Umfang und Flächeninhalt (Rechteck, recht-

winkliges Dreieck), Zerlegungs- und Ergänzungsstrategien 
 Größen und Einheiten: Flächeninhalt 
 Zusammenhang zwischen Größen: Maßstab 

 
Zeitbedarf: 25 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema:  
Körper 

 
Inhaltsfeld: Geometrie, Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Körper: Quader, Pyramide, Zylinder, Kegel, Kugel, Schrägbil-

der und Netze (Quader und Würfel), Oberflächeninhalt und 
Volumen (Quader und Würfel) 

 Größen und Einheiten: Volumen 
 
Zeitbedarf: 25 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema:  
Brüche – das Ganze und seine Teile 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Grundvorstellung/ Basiskonzepte: Anteile, Kürzen, Erweitern 
 Zahlbereichserweiterung: Positive rationale Zahlen 
 Darstellung: Zahlenstrahl, Wortform, Bruch, Prozentzahl 

 
 

Zeitbedarf: 20 Std. 
 
Bei Zeitmangel kann das Unterrichtsvorhaben VI in die Klasse 6 verschoben werden, die Inhalte werden dort wiederholt.  
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Konkretisierte	Unterrichtsvorhaben	(Klasse	5	(G9))	
 

Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 5 – G9 

 

 

Zahlen 
und     
Grö-
ßen
  

 

25 UE 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel I 

Arithmetik / Algebra 

(4) verbalisieren Rechenterme unter Ver-
wendung von Fachbegriffen und über-
setzen Rechenanweisungen und 
Sachsituationen in Rechenterme (Ope-
3, Mod-4, Kom-6) 

 

(5)  kehren Rechenanweisungen um (Pro-
6, Pro-7) 

 

(9) schätzen Größen, wählen Einheiten 
von Größen situationsgerecht aus und 
wandeln sie um (Ope-7, Mod-3, Pro-5) 

 

(14) führen Grundrechenarten in unter-
schiedlichen Darstellungen sowohl im 
Kopf als auch schriftlich durch und 
stellen Rechenschritte nachvollziehbar 
dar (Ope-4, Kom-5, Kom-8) 

 

Stochastik 

(1) erheben Daten, fassen sie in Ur- und 
Strichlisten zusammen und bilden ge-
eignete Klasseneinteilungen (Mod-3, 
Kom-2) 

(2) stellen Häufigkeiten in Tabellen und 
Diagrammen dar 

(3) bestimmen, vergleichen und deuten 
Häufigkeiten und Kenngrößen statisti-
scher Daten 

 
Ope-3  übersetzen symbolische und formale Sprache in 

natürliche Sprache und umgekehrt  
Ope-4 führen geeignete Rechenoperationen auf der 

Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 
durch 

Ope-7 führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und 
effizient durch 

Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Verein-
fachungen realer Situationen vor 

Mod-4 übersetzen reale Situationen in mathematische 
Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen  

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
(Beispiele finden, Spezialfälle finden, Analogiebe-
trachtungen, Schätzen und Überschlagen, syste-
matisches Probieren oder Ausschließen, Darstel-
lungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmet-
rien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen 
auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallun-
terscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbei-
ten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, pla-
nen Vorgehensweisen zur Lösung eines Prob-
lems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-7 überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen  
Kom-2 recherchieren und bewerten fachbezogene Infor-

mationen  
Kom-5 verbalisieren eigene Denkprozesse und beschrei-

ben eigene Lösungswege  
Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die fach-

gebundene Sprache 
Kom-8 dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar 

und präsentieren diese 

Zur Umsetzung 
 Darstellungswechsel zwischen Urliste, Strich-

liste und Säulendiagramm 
 Das Thema erlaubt den gemeinschaftlichen Be-

ginn der Schullaufbahn unabhängig von hetero-
genen Lernvoraussetzungen. Parallele Diag-
nose von Basiskompetenzen zur Zahlvorstel-
lung (Stellenwertsystem, Zahlenstrahl) 

 Einführung der Arbeit mit einem Regelheft 
 Diagnosebasierte Förderung von Basiskompe-

tenzen zur Zahlvorstellung (Stellenwertsystem, 
Zahlenstrahl) 

 Möglicher Kontext: Unsere Erde in Zahlen 
 Stellenwerttafel sowohl in Bezug auf Größen 

und auf natürliche Zahlen nutzen 
 Zeichnen von Diagrammen unter Einbeziehung 

von Skalen und einfachen Maßstäben  
 Technik des Rundens  
 Diagnose von Basiskompetenzen zur Größen-

vorstellung  
 Förderung der Grundvorstellungen der Grundre-

chenarten, insbesondere der Division (Verteilen, 
Aufteilen) 

 Kopfrechnen als kontinuierliche Übung: vielfäl-
tige, abwechslungsreiche und ritualisierte 
Übungsformate nutzen  

 
Zur Vernetzung 
 Erstellen von Kreisdiagrammen → Kl.6 
 Vor- und Nachteile von Darstellungen → Kl. 6 
 digitaler Hilfsmittel erst → Klasse 6 
 Maßstäbe → Fach Erdkunde  
 Anbahnen der Dezimalschreibweise → Kl. 6 
 
Zur Erweiterung und Vertiefung 
 auch Balkendiagramme 
 Weiteres Stellenwertsystem (Binärsystem) 
 Römische Zahlen als Beispiel ohne Stellenwert-

system

1 Zählen und Darstellen 

2 Zahlen ordnen 

3 Große Zahlen und Runden 

4 Grundrechenarten 

5 Rechnen mit Geld 

6 Rechnen mit Längenangaben 

7 Rechnen mit Gewichtsanga-
ben 

8 Rechnen mit Zeitangaben 

 



Gymnasium der Stadt Meschede             
Schulinternes Curriculum – Sekundarstufe I  

Das Fach Mathematik    –     Unterrichtskonzeption 

4 
 

 

Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 5 – G9 

 

 

Symmet-
rie
  

 

15 UE 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel II 

Geometrie 

(1) erläutern Grundbegriffe und verwen-
den diese zur Beschreibung von ebe-
nen Figuren und Körpern sowie deren 
Lagebeziehungen zueinander (Ope-3, 
Kom-3) 

(2)  charakterisieren und klassifizieren be-
sondere Vierecke (Arg-4, Arg-6, Kom-
6) 

(4)  zeichnen ebene Figuren unter Ver-
wendung angemessener Hilfsmittel 
wie Lineal und Geodreieck (Ope-9, 
Ope-11, Ope-12) 

(5)  erzeugen ebene symmetrische Figu-
ren und Muster und ermitteln Symmet-
rieachsen bzw. Symmetriepunkte 
(Ope-8, Pro-3, Pro-9) 

(6)  stellen ebene Figuren im kartesischen 
Koordinatensystem dar (Ope-9, Ope-
11) 

(7)  erzeugen Abbildungen ebener Figuren 
durch Verschieben und Spiegeln, auch 
im Koordinatensystem (Ope-9, Ope-
11, Pro-6) 

 
Ope-3  übersetzen symbolische und formale Sprache in 

natürliche Sprache und umgekehrt 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Ver-

fahren, Algorithmen und Regeln 
Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geo-

dreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeich-
nen und Konstruieren 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynami-
sche Geometriesoftware, Funktionenplotter, 
Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentati-
onssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalku-
lation) 

Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Ein-
satz mathematischer Hilfsmittel und digitaler Ma-
thematikwerkzeuge und wählen diese begründet 
aus 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien zur Unter-
stützung und zur Gestaltung mathematischer Pro-
zesse Arg-4  stellen Relationen zwischen 
Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben 
Beziehungen zwischen Größen und stellen be-
gründete Vermutungen über Zusammenhänge 
auf 

Pro-9  analysieren und reflektieren Ursachen von Feh-
lern 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, pla-
nen Vorgehensweisen zur Lösung eines Prob-
lems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Arg-6 verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten 
Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen in-

ner- und außermathematischen Anwendungssitu-
ationen 

Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fach-
gebundene Sprache 

Zur Umsetzung 
 besondere Vierecke: Quadrat, Rechteck, Pa-

rallelogramm, Raute, Drachenviereck, sym-
metrisches Trapez, allgemeines Trapez 

 Die Klassifikation von Vierecken kann z. B. 
als „Haus der Vierecke“ veranschaulicht wer-
den (mögliches Wiederaufgreifen bei Sym-
metrie und Winkeln → Kl. 6). 

 Grundkonstruktionen von Mittelpunkt, Lot, 
Parallelen mit Geodreieck 

Zur Vernetzung  
 Grundbegriffe für Lagebeziehungen und Fi-

guren ← LP Primarstufe  

 

1 Senkrechte und parallele Ge-
raden – Abstände 

2 Koordinatensystem 

3 Achsensymmetrische Figuren 

4 Punktsymmetrische Figuren 

5 Eigenschaften von Vielecken 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 5 – G9 

 

 

Rechnen 
mit natürli-
chen Zah-
len
  
 

30 UE 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel III 

Arithmetik / Algebra 

(1)  erläutern Eigenschaften von Primzah-
len, zerlegen natürliche Zahlen in 
Primfaktoren und verwenden dabei die 
Potenzschreibweise (Ope-4, Arg-4) 

(2)  bestimmen Teiler natürlicher Zahlen, 
wenden dabei die Teilbarkeitsregeln 
für 2, 3, 4, 5 und 10 an und kombinie-
ren diese zu weiteren Teilbarkeitsre-
geln (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(3)  begründen mithilfe von Rechengeset-
zen Strategien zum vorteilhaften 
Rechnen und nutzen diese (Ope-4, 
Arg-5) 

(4)  verbalisieren Rechenterme unter Ver-
wendung von Fachbegriffen und über-
setzen Rechenanweisungen und 
Sachsituationen in Rechenterme 
(Ope-3, Mod-4, Kom-6) 

(6) nutzen Variablen bei der Formulierung 
von Rechengesetzen und bei der Be-
schreibung von einfachen Sachzusam-
menhängen  
(Ope-5, Mod-4, Mod-5) 

(14)  führen Grundrechenarten in unter-
schiedlichen Darstellungen sowohl im 
Kopf als auch schriftlich durch und 
stellen Rechenschritte nachvollziehbar 
dar (Ope-1, Kom-5, Kom-8) 

 
Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten si-

cher an 
Ope-3  übersetzen symbolische und formale Sprache in 

natürliche Sprache und umgekehrt 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der 

Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 
durch 

Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer 
Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, Glei-
chungen und Funktionen  

Mod-4 übersetzen reale Situationen in mathematische 
Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-5 ordnen einem mathematischen Modell passende 
reale Situationen zu Arg-4  stellen Relationen 
zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei ma-
thematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente 

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten 
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien 

(Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Wider-
spruch) 

Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschrei-
ben eigene Lösungswege 

Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fach-
gebundene Sprache 

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar 
und präsentieren diese 

 

Zur Umsetzung 
 Rechengesetze an Beispielen  
 Flexibles Rechnen, Kopfrechenübungen 
 Einführen der schriftlichen Division (ohne 

Restschreibweise) zunächst für natürliche 
Zahlen 

 Darstellung der Rechengesetze mit Variab-
len (Variable als Unbestimmte) 

 Rechenbäume verdeutlichen Strukturen und 
helfen, die „Vorfahrtsregeln“ bei der Berech-
nung von Termen zu beachten und diese 
richtig zu verbalisieren. 

 Etablierung einer Lösungsstrategie für Text-
aufgaben 

 Primfaktordarstellung als Ergebnis for-
schend-entdeckenden Lernens  

 Systematische Primfaktorzerlegung als algo-
rithmisches Verfahren  

 
 
Zur Vernetzung  
 Variable als Unbestimmte und Veränderliche 

in → Kap. IV 
 ← LP Primarstufe: „[…] entdecken, nutzen 

und beschreiben Operationseigenschaften 
(z. B. Umkehrbarkeit)“ 

 ← LP Primarstufe: Fachbegriffe für die 
Grundrechenarten sind bekannt. 

 Grundlage für das Kürzen und Erweitern von 
Brüchen → Kl. 6 

 

1 Terme 

2 Rechenvorteile beim Addieren 
und Multiplizieren 

3 Ausklammern und Ausmultipli-
zieren 

4  Potenzieren  

5  Teilbarkeit  

6  Primzahlen und Primfaktorzer-
legung 

7  Schriftliches Addieren und 
Subtrahieren  

8  Schriftliches Multiplizieren  

9  Schriftliches Dividieren  

10  Sachaufgaben systematisch 
lösen  
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 5 – G9 

 

 

Flä-
chen
  

 

25 UE 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel IV 

Arithmetik / Algebra 

(9) schätzen Größen, wählen Einheiten 
von Größen situationsgerecht aus und 
wandeln sie um  
(Ope-7, Mod-3, Pro-5) 

Geometrie 

(10)  schätzen die Länge von Strecken und 
bestimmen sie mithilfe von Maßstäben 
(Pro-5, Arg-7) 

(11)  nutzen das Grundprinzip des Messens 
bei der Flächen- und Volumenbestim-
mung  
(Pro-4, Arg-5) 

(12)  berechnen den Umfang von Vier-
ecken, den Flächeninhalt von Recht-
ecken und rechtwinkligen Dreiecken 
(…)  
(Ope-4, Ope-8) 

(13)  bestimmen den Flächeninhalt ebener 
Figuren durch Zerlegungs- und Ergän-
zungsstrategien (Arg-3, Arg-5) 

Funktionen 

(4)  rechnen mit Maßstäben und fertigen 
Zeichnungen in geeigneten Maßstä-
ben an 
(Ope-4, Ope-9) 

 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der 

Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 
durch 

Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und 
effizient durch 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Ver-
fahren, Algorithmen und Regeln 

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geo-
dreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeich-
nen und Konstruieren 

Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Verein-
fachungen realer Situationen vor 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren, Medien und Werkzeuge zur Prob-
lemlösung aus 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
(Beispiele finden, Spezialfälle finden, Analogiebe-
trachtungen, Schätzen und Überschlagen, syste-
matisches Probieren oder Ausschließen, Darstel-
lungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmet-
rien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen 
auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallun-
terscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbei-
ten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegrif-
fen und unter Berücksichtigung der logischen 
Struktur 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei ma-
thematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente 

Arg-7 nutzen verschiedene Argumentationsstrategien 
(Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Wider-
spruch) 

Zur Umsetzung 
 Rückgriff auf Stellenwerttafel ← Kap. 1 zum 

Umrechnen in andere Einheiten 
 Förderung der Größenvorstellung durch 

Schätzen, Vergleichen und Ausschöpfen z.B. 
mit Einheitsquadraten 

 Beschreibungsgleichheit von Termen an-
schaulich 

 (Zahlen-) Terme als Beschreibungsmittel 

 

Zur Vernetzung 
 Prinzip der Auslegung von Flächen mit Ein-

heitsquadraten sowie die Zerlegungsstrate-
gie ←LP Primarstufe 

 Größen im Alltag ← Kap. I 
 Körper im Raum → Kap. V 
 Multiplikation von Dezimalbrüchen anbahnen 

→ Kl. 6 

 

1 Flächeninhalte vergleichen  

2 Flächeneinheiten  

3 Flächeninhalt eines Rechtecks  

4 Flächeninhalte rechtwinkliger 
Dreiecke 

5 Umfang von Figuren  

6 Schätzen und Rechnen mit 
Maßstäben 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 5 – G9 

 

 

Kör-
per
  

 

25 UE 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel V 

Arithmetik / Algebra 

(9) schätzen Größen, wählen Einheiten 
von Größen situationsgerecht aus und 
wandeln sie um  
(Ope-7, Mod-3, Pro-5) 

Geometrie 

(1)  erläutern Grundbegriffe und verwen-
den diese zur Beschreibung von ebe-
nen Figuren und Körpern sowie deren 
Lagebeziehungen zueinander  
(Ope-3, Kom-3) 

(3)  identifizieren und charakterisieren Kör-
per in bildlichen Darstellungen und in 
der Umwelt  
(Ope-2, Mod-3, Mod-4, Kom-3) 

(11)  nutzen das Grundprinzip des Messens 
bei der Flächen- und Volumenbestim-
mung  
(Pro-4, Arg-5) 

(12)  berechnen (…) den Oberflächeninhalt 
und das Volumen von Quadern  
(Ope-4, Ope-8) 

(14)  beschreiben das Ergebnis von Dre-
hungen und Verschiebungen eines 
Quaders aus der Vorstellung heraus  
(Ope-2, Kom-5) 

(15)  stellen Quader und Würfel als Netz, 
Schrägbild und Modell dar und erken-
nen Körper aus ihren entsprechenden 
Darstellungen  
(Ope-2, Mod-1, Kom-3) 

 
Ope-2  stellen sich geometrische Situationen räumlich 

vor und wechseln zwischen Perspektiven 
Ope-3  übersetzen symbolische und formale Sprache in 

natürliche Sprache und umgekehrt 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der 

Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 
durch 

Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und 
effizient durch 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Ver-
fahren, Algorithmen und Regeln 

Mod-1  erfassen reale Situationen und beschreiben diese 
mit Worten und Skizzen 

Mod-3  treffen begründet Annahmen und nehmen Verein-
fachungen realer Situationen vor  

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische 
Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren, Medien und Werkzeuge zur Prob-
lemlösung aus 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
(Beispiele finden, Spezialfälle finden, Analogiebe-
trachtungen, Schätzen und Überschlagen, syste-
matisches Probieren oder Ausschließen, Darstel-
lungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmet-
rien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen 
auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallun-
terscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbei-
ten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei ma-
thematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente 

Kom-3  erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen in-
ner- und außermathematischen Anwendungssitu-
ationen 

Kom-5 verbalisieren eigene Denkprozesse und beschrei-
ben eigene Lösungswege 

Zur Umsetzung 
 Das Herstellen von Körpern erfordert das 

Verknüpfen verschiedener Darstellungsfor-
men und leistet einen wesentlichen Beitrag 
zur Entwicklung des räumlichen Vorstel-
lungsvermögens; ebenso wird das räumliche 
Vorstellungsvermögen mithilfe von Kopfgeo-
metrie weiterentwickelt 

 Variation der Zuordnung von Netzen und 
Körpern durch Färbungen oder Markierungen 
etc.  

 Aufgreifen der Stellenwerttafel ← Kap. 1 und 
Kap. 4 als zentrale Darstellung und Hilfsmit-
tel für Umwandlungen von Einheiten 

 Einbettung von Volumenberechnungen auch 
in weitere Sachzusammenhänge  

 Pakete packen und schnüren (Oberfläche 
und Umfang) 

 

Zur Vernetzung 
 Körper und deren Fachbegriffe aus ← LP Pri-

marstufe 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Zunehmend komplexe Würfelgebäude kön-

nen nach Grund- und Aufrissen gebaut und 
als Schrägbilder aus unterschiedlichen An-
sichten gezeichnet werden. 

1 Körper und Netze  

2 Netze von Quadern und Wür-
feln 

3 Schrägbilder  

4 Rauminhalte vergleichen  

5 Volumeneinheiten  

6 Volumen eines Quaders  

7 Oberflächeninhalte von Qua-
dern und Würfeln  
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 5 – G9 

 

 

Brüche – 
das Ganze 
und seine 
Teile
  

 

20 UE 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel VI 

Arithmetik / Algebra 

(8)  stellen Zahlen auf unterschiedlichen 
Weisen dar, vergleichen sie und wech-
seln situationsangemessen zwischen 
den verschiedenen Darstellungen 
(Ope-6, Kom-7) 

(11)  deuten Brüche als Anteile, Operato-
ren, Quotienten, Zahlen und Verhält-
nisse  
(Pro-2, Arg-4, Kom-5) 

(12)  kürzen und erweitern Brüche und deu-
ten dies als Vergröbern bzw. Verfei-
nern der Einteilung (Ope-4, Pro-2, 
Kom-5) 

(13)  berechnen und deuten Bruchteil, Anteil 
und Ganzes im Kontext (Mod-4, Pro-4, 
Kom-3) 

 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der 

Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 
durch 

Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische 

Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Pro-2 wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus 
(Skizze, informative Figur, Tabelle, experimen-
telle Verfahren) 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren, Medien und Werkzeuge zur Prob-
lemlösung aus  

Arg-4 stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her 
(Ober-/Unterbegriff) 

Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete 
Darstellungsformen 

Kom-5 verbalisieren eigene Denkprozesse und beschrei-
ben eigene Lösungswege 

Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen in-
ner- und außermathematischen Anwendungssitu-
ationen 

Zur Umsetzung 
 Veranschaulichung der Brüche auf möglichst 

viele Weisen  
 Zunächst Unterscheidung von z.B. 3/4 eines 

Ganzen und 3 Ganzen geteilt durch 4 (Bruch 
als Quotient) 

 Bruchteile von Größen durch Einheitenwech-
sel 

 Rückwärtsarbeiten: Schluss vom Anteil auf 
das Ganze  

 Drei Grundaufgaben zur Berechnung von 
Bruchteil, Anteil und Ganzem in beziehungs-
haltigen Sachkontexten  

Zur Erweiterung und Vertiefung  
 Erforschen des Grundprinzips des Kürzens, 

konkret in → Kl. 6 
 Gemischte Schreibweise 

1 Bruch und Anteil  

2 Kürzen und erweitern 

3  Brüche vergleichen 

4   Prozente 

5   Brüche als Quotienten 

6   Brüche auf dem Zahlenstrahl 

 
Alternativ kann dieses Kapitel in Klasse 6 unterrichtet werden. 
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Klasse 6 (G9) 
 

Übersichtsraster	Unterrichtsvorhaben	
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema:  
Brüche – das Ganze und seine Teile 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Grundvorstellung/ Basiskonzepte: Anteile, Kürzen, Erweitern 
 Zahlbereichserweiterung: Positive rationale Zahlen 
 Darstellung: Zahlenstrahl, Wortform, Bruch, Prozentzahl 

 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema:  
Brüche in Dezimalschreibweise 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 Grundvorstellung: Anteile, Bruchteile von Größen 
 Darstellung: Stellenwerttafel, Zahlenstrahl, Wortform, Bruch, 

endliche und periodische Dezimalzahl, Prozentzahl 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema:  
Zahlen addieren und subtrahieren 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Grundrechenarten: Addition und Subtraktion einfacher Brüche 

und endlicher Dezimalzahlen  
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:  
Muster und Figuren 

 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Ebene Figuren: Kreis, Winkel, Strecke, Gerade, kartesisches 

Koordinatensystem, Zeichnung 
 Abbildungen: Verschiebungen, Drehungen, Punkt- und Ach-

senspiegelungen 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema:  
Zahlen multiplizieren und dividieren 

 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Grundrechenarten: Multiplikation und Division einfacher Brü-

che und endlicher Dezimalzahlen, schriftliche Division  
 
 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema:  
Daten 
 
Inhaltsfeld: Stochastik 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Statistische Daten: Datenerhebung, Ur- und Strichlisten, Klas-

seneinteilung, Säulen- und Kreisdiagramme, Boxplots, rela-
tive und absolute Häufigkeit, Kenngrößen (arithmetisches Mit-
tel, Median, Spannweite, Quartile)  

 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema:  
Beziehungen zwischen Zahlen und Größen 
 
Inhaltsfeld: Funktionen, Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

 Zusammenhang zwischen Größen: Diagramm, Tabelle, 
Wortform, Dreisatz  

 Zahlbereichserweiterung: ganze Zahlen 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Unterrichtsvorhaben I kann alternativ auch in Klasse 5 unterrichtet werden. 
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Konkretisierte	Unterrichtsvorhaben	(Klasse	6	(G9))	
 

Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 6 – G9 

 

 

Brüche – 
das Ganze 
und seine 
Teile
  

 

17 UE 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel I 

Arithmetik / Algebra 

(8)  stellen Zahlen auf unterschiedlichen 
Weisen dar, vergleichen sie und wech-
seln situationsangemessen zwischen 
den verschiedenen Darstellungen 
(Ope-6, Kom-7) 

(11)  deuten Brüche als Anteile, Operato-
ren, Quotienten, Zahlen und Verhält-
nisse  
(Pro-2, Arg-4, Kom-3) 

(12)  kürzen und erweitern Brüche und deu-
ten dies als Vergröbern bzw. Verfei-
nern der Einteilung (Ope-4, Pro-2, 
Kom-5) 

(13)  berechnen und deuten Bruchteil, Anteil 
und Ganzes im Kontext (Mod-4, Pro-4, 
Kom-3) 

 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der 

Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 
durch 

Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische 

Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Pro-2 wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus 
(Skizze, informative Figur, Tabelle, experimen-
telle Verfahren) 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren, Medien und Werkzeuge zur Prob-
lemlösung aus Kom-7 wählen je nach Si-
tuation und Zweck geeignete Darstellungsformen 

Arg-4 stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her 
(Ober-/Unterbegriff) 

Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen in-
ner- und außermathematischen Anwendungssitu-
ationen 

Kom-5 verbalisieren eigene Denkprozesse und beschrei-
ben eigene Lösungswege 

Zur Umsetzung 
 Ordnen von Brüchen am Zahlenstrahl 

 Bruch als Teil eines Ganzen sowie als An-
teil  

 Nutzung der gemischten Schreibweise zur 
Veranschaulichung und zum Vergleichen 

 Strategien beim Ordnen und Vergleichen 
(Vergleich der Zähler und Nenner, Rest zur 
1, Vergleichszahlen) 

1 Bruch und Anteil  

2 Kürzen und erweitern 

3  Brüche vergleichen 

4   Prozente 

5   Brüche als Quotienten 

6   Brüche auf dem Zahlenstrahl 

 
Alternativ kann dieses Kapitel in Klasse 5 unterrichtet werden. 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 6 – G9 

 

 

Brüche in 
Dezimal-
schreib-
weise
  

 

15 UE 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel II 

Arithmetik / Algebra 

(8)  stellen Zahlen auf unterschiedlichen 
Weisen dar, vergleichen sie und wech-
seln situationsangemessen zwischen 
den verschiedenen Darstellungen 
(Ope-6, Kom-7) 

(9)  schätzen Größen, wählen Einheiten 
von Größen situationsgerecht aus und 
wandeln sie um (Ope-7, Mod-3, Pro-5) 

(10)  runden Zahlen im Kontext sinnvoll und 
wenden Überschlag und Probe als 
Kontrollstrategien an (Ope-7, Mod-7, 
Mod-8) 

 
Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und 

effizient durch 
Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Verein-

fachungen realer Situationen vor 
Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situ-

ation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung 

Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in rea-
len Situationen  

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
(Beispiele finden, Spezialfälle finden, Analogiebe-
trachtungen, Schätzen und Überschlagen, syste-
matisches Probieren oder Ausschließen, Darstel-
lungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmet-
rien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen 
auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallun-
terscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbei-
ten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete 
Darstellungsformen 

Zur Umsetzung 
 Aufbau auf Grundvorstellungen (natürlicher) 

Zahlen  
 Drei Gesichter: Dezimalzahl- , Bruch- und 

Prozentschreibweise 
 Unterscheidung abbrechender und periodi-

scher Dezimalzahlen 
 Sprachsensibilität (z.B. Anteil vs. Verhältnis)
 Erzeugen von periodischen Dezimalbrüchen 

durch schriftliche Division (falls der Nenner 
kein Teiler von 100) (Grundvorstellung des 
Bruchs als Quotient) 

 Kopfrechenübungen 

Zur Vernetzung 
 Schriftliche Division 
 Teilbarkeitsregeln 

1 Dezimalschreibweise 

2  Dezimalzahlen vergleichen 
und runden 

3  Abbrechende und periodische 
Dezimalzahlen 

4  Dezimalschreibweise bei Grö-
ßen 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 6 – G9 

 

 

Zahlen ad-
dieren und 
subtrahie-
ren
  
 

20 UE 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel III 

Arithmetik / Algebra 

(10)  runden Zahlen im Kontext sinnvoll und 
wenden Überschlag und Probe als 
Kontrollstrategien an (Ope-7, Mod-7, 
Mod-8) 

(14)  führen Grundrechenarten in unter-
schiedlichen Darstellungen sowohl im 
Kopf als auch schriftlich durch und 
stellen Rechenschritte nachvollziehbar 
dar (Ope-1, Kom-5, Kom-8) 

 
Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten si-

cher an 
Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und 

effizient durch 
Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situ-

ation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung 

Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in rea-
len Situationen  

Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschrei-
ben eigene Lösungswege 

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar 
und präsentieren diese 

Zur Umsetzung 
 Entdeckendes Lernen: Wie können Bruch-

zahlen addiert und subtrahiert werden? 
 Aufteilung in zwei Abschnitte zum Rechnen 

mit Dezimalzahlen und mit Bruchzahlen. 
 Systematische Variationen in Termen zur 

Vorbereitung der Variablenvorstellung 
 Gemischte Schreibweise als Summe von 

natürlicher Zahl und Bruch 
 Kontextaufgaben mit Alltagsbezug 
 Problemlösestrategien als kurze Anleitun-

gen/Merksätze im Regelheft formulieren 

 

1 Brüche addieren und subtra-
hieren 

2  Dezimalzahlen addieren und 
subtrahieren 

3  Geschicktes Rechnen mit Brü-
chen und Dezimalzahlen 

4  Addieren und Subtrahieren 
von Größen  
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 6 – G9 

 

 

Muster 
und       Fi-
gu-
ren
  

 

20 UE 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel IV 

Geometrie 

(4)  zeichnen ebene Figuren unter Ver-
wendung angemessener Hilfsmittel 
wie Zirkel, Lineal, Geodreieck oder dy-
namische Geometriesoftware (Ope-9, 
Ope-11, Ope-12) 

(5)  erzeugen ebene symmetrische Figu-
ren und Muster und ermitteln Symmet-
rieachsen bzw. Symmetriepunkte 
(Ope-8, Pro-3, Pro-9) 

(6)  stellen ebene Figuren im kartesischen 
Koordinatensystem dar (Ope-9, Ope-
11) 

(7)  erzeugen Abbildungen ebener Figuren 
durch Verschieben und Spiegeln, auch 
im Koordinatensystem (Ope-9, Ope-
11, Pro-6) 

(8)  nutzen dynamische Geometriesoft-
ware zur Analyse von Verkettungen 
von Abbildungen ebener Figuren 
(Ope-11, Ope-13) 

(9)  schätzen und messen die Größe von 
Winkeln und klassifizieren Winkel mit 
Fachbegriffen (Ope-9, Kom-3, Kom-6) 

Arithmetik / Algebra 

(15) nutzen ganze Zahlen (…) als Koordi-
naten (Mod-1, Mod-4, Pro-5, Arg-2) 

 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfah-

ren, Algorithmen und Regeln 
Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodrei-

eck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen und 
Konstruieren 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (Taschenrech-
ner, Geometriesoftware, Tabellenkalkulation und 
Funktionenplotter) 

Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz 
mathematischer Hilfsmittel und digitaler Mathematik-
werkzeuge und wählen diese begründet aus 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien zur Unterstüt-
zung und zur Gestaltung mathematischer Prozesse 

Mod-1 erfassen reale Situationen und beschreiben diese 
mit Worten und Skizzen 

Mod-4 übersetzen reale Situationen in mathematische Mo-
delle bzw. wählen geeignete Modelle aus und nutzen 
geeignete Darstellungen 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben 
Beziehungen zwischen Größen und stellen begrün-
dete Vermutungen über Zusammenhänge auf 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Bei-
spiele finden, Spezialfälle finden, Analogiebetrach-
tungen, Schätzen und Überschlagen, systemati-
sches Probieren oder Ausschließen, Darstellungs-
wechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien ver-
wenden, Invarianten finden, Zurückführen auf Be-
kanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterschei-
dungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Schluss-
folgern, Verallgemeinern) 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen 
Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und 
führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-9 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben 
Beziehungen zwischen Größen und stellen begrün-
dete Vermutungen über Zusammenhänge auf 

Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge  
Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- 

und außermathematischen Anwendungssituationen 
Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die fachge-

bundene Sprache

Zur Umsetzung  
 Vorzeichen vs. Rechenzeichen  
 Erweiterung Zahlenstrahl auf Zahlengerade
 Erweiterung des Koordinatensystems auf 

vier Quadranten 
 Schätzen, Messen und klassifizieren von 

Winkeln bestehender Ornamente 
 Sauberkeit und Genauigkeit beim Zeichnen 

und Messen  
 Konstruktionen nach Vorgabe und Beschrei-

bung von Konstruktionen (z.B. in Partnerar-
beit)   

 Untersuchung der Eigenschaften von Ver-
schiebungen im 2D-Koordinatensystem 

 Untersuchung der Verkettungen von (gleich-
oder verschiedenartigen) Abbildungen mit 
dynamischer Geometriesoftware  

 Kopfgeometrische Übungen in der Ebene 

 

1 Negative Zahlen – erweitertes 
Koordinatensystem 

2  Verschiebungen 

3  Kreise und Kreisfiguren 

4  Winkel   

5  Winkel mit dem Geodreieck 
messen und zeichnen   

6  Drehungen 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 6 – G9 

 

 

Zahlen 
multipli-
zieren und 
dividie-
ren
  
 

30 UE 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel V 

Arithmetik / Algebra 

(10)  runden Zahlen im Kontext sinnvoll und 
wenden Überschlag und Probe als 
Kontrollstrategien an (Ope-7, Mod-3, 
Pro-5) 

(14) führen Grundrechenarten in unter-
schiedlichen Darstellungen sowohl im 
Kopf als auch schriftlich durch und 
stellen Rechenschritte nachvollziehbar 
dar (Ope-1, Kom-5, Kom-8) 

 
Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten si-

cher an 
Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und 

effizient durch 
Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Verein-

fachungen realer Situationen vor 
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 

(Beispiele finden, Spezialfälle finden, Analogiebe-
trachtungen, Schätzen und Überschlagen, syste-
matisches Probieren oder Ausschließen, Darstel-
lungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmet-
rien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen 
auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallun-
terscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbei-
ten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschrei-
ben eigene Lösungswege 

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar 
und präsentieren diese 

Zur Umsetzung 
 Produkt von Brüchen sowohl als Anteil ei-

nes Anteils als auch als Flächeninhalt 
 Division als Umkehrung der Multiplikation 

durch Rückwärtsrechnen  
 Kopfrechenübungen 

Zur Vernetzung  
 Die drei Gesichter einer Zahl 
 Addition und Subtraktion von rationalen 

Zahlen  

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Rechenoperation mit Brüchen in gemischter 

Schreibweise oder in unterschiedlicher Dar-
stellung  

 Multiplikation im Kontext von Volumina 

1 Brüche vervielfachen und tei-
len 

2  Brüche multiplizieren 

3  Durch Brüche dividieren 

4  Kommaverschiebung  

5  Dezimalzahlen multiplizieren 

6  Dezimalzahlen dividieren 

7  Rechengesetze – Vorteile 
beim Rechnen   
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 6 – G9 

 

 

Da-
ten
  

 

15 UE 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel VI 

Stochastik 

(1)  erheben Daten, fassen sie in Ur- und 
Strichlisten zusammen und bilden ge-
eignete Klasseneinteilungen (Mod-3, 
Kom-2) 

(2)  stellen Häufigkeiten in Tabellen und 
Diagrammen dar auch unter Verwen-
dung digitaler Mathematikwerkzeuge 
(Tabellenkalkulation) (Ope-11) 

(3)  bestimmen, vergleichen und deuten 
Häufigkeiten und Kenngrößen statisti-
scher Daten (Mod-7, Arg-1, Kom-1) 

(4)  lesen und interpretieren grafische Dar-
stellungen statistischer Erhebungen  
(Mod-2, Kom-1, Kom-2) 

(5)  führen Änderungen statistischer Kenn-
größen auf den Einfluss einzelner Da-
ten eines Datensatzes zurück  
(Ope-4, Arg-2, Arg-3) 

(6)  diskutieren Vor- und Nachteile grafi-
scher Darstellungen  
(Mod-8, Arg-9) 

 
Ope-4 führen geeignete Rechenoperationen auf der 

Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 
durch 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (Taschen-
rechner, Geometriesoftware, Tabellenkalkulation 
und Funktionenplotter) 

Mod-2  stellen eigene Fragen zu realen Situationen, die 
mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertig-
keiten beantwortet werden können 

Mod-3  treffen begründet Annahmen und nehmen Verein-
fachungen realer Situationen vor 

Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situ-
ation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung 

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in rea-
len Situationen 

Arg-1 stellen Fragen, die für die Mathematik charakte-
ristisch sind, und stellen begründete Vermutun-
gen über die Existenz und Art von Zusammen-
hängen auf 

Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammen-
hänge  

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegrif-
fen und unter Berücksichtigung der logischen 
Struktur 

Arg-9 beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten 
vollständig und fehlerfrei sind 

Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus 
mathematikhaltigen Texten und Darstellungen 

Kom-2 recherchieren und bewerten fachbezogene Infor-
mationen 

Zur Umsetzung 
 Durchführung einer Wahl und Darstellung 

der Ergebnisse in Kreisdiagrammen, auch 
mit digitalen Hilfsmitteln. 

 Kontext Klassenarbeit – Notenspiegel selbst 
erstellen 

 Vergleich von unterschiedlichen Ergebnis-
sen von Umfragen in Kenngrößen, Darstel-
lung und Daten 

 Vergleich der Darstellungen Kreis-/ Säulen-
diagramme vs. Boxplots; Vor-/ Nachteile 

 

1 Relative Häufigkeiten und Dia-
gramme 

2  Arithmetisches Mittel und Me-
dian 

3  Boxplots 

4  Untersuchungen planen und  
auswerten 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 6 – G9 

 

 

Beziehun-
gen     zwi-
schen 
Zahlen 
und     
Grö-
ßen
  

 

20 UE 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel VII 

Arithmetik / Algebra 

(6) nutzen Variablen bei der Formulierung 
von Rechengesetzen und bei der Be-
schreibung von einfachen Sachzusam-
menhängen  
(Ope-5, Mod-4, Mod-5) 

(7)  setzen Zahlen in Terme mit Variablen 
ein und berechnen deren Wert (Ope-5, 
Mod-6) 

(15)  nutzen ganze Zahlen zur Beschrei-
bung von Zuständen und Veränderun-
gen in Sachzusammenhängen und als 
Koordinaten (Mod-1, Mod-4, Pro-5, 
Arg-2). 

Funktionen 

(1)  beschreiben den Zusammenhang zwi-
schen zwei Größen mithilfe von Wor-
ten, Diagrammen und Tabellen (Mod-
1, Mod-4, Kom-1, Kom-7) 

(2)  wenden das Dreisatzverfahren zur Lö-
sung von Sachproblemen an  
(Ope-8, Mod-3, Mod-6, Mod-8) 

(3)  erkunden Muster in Zahlenfolgen und 
beschreiben die Gesetzmäßigkeiten in 
Worten und mit Termen (Pro-1, Pro-3, 
Pro-5) 

 

 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Re-

geln und Gesetze mit Variablen, Termen, Gleichun-
gen und Funktionen 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfah-
ren, Algorithmen und Regeln 

Mod-1  erfassen reale Situationen und beschreiben diese 
mit Worten und Skizzen 

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Mo-
delle bzw. wählen geeignete Modelle aus und nutzen 
geeignete Darstellungen 

Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfa-
chungen realer Situationen vor 

Mod-5 ordnen einem mathematischen Modell passende re-
ale Situationen zu 

Mod-6 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und 
Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathemati-
schen Modells 

Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen 
Situationen 

Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Worten wieder 
und stellen Fragen zu einer gegebenen Problemsitu-
ation 

Pro-3  setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben 
Beziehungen zwischen Größen und stellen begrün-
dete Vermutungen über Zusammenhänge auf 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Bei-
spiele finden, Spezialfälle finden, Analogiebetrach-
tungen, Schätzen und Überschlagen, systemati-
sches Probieren oder Ausschließen, Darstellungs-
wechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien ver-
wenden, Invarianten finden, Zurückführen auf Be-
kanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterschei-
dungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Schluss-
folgern, Verallgemeinern) 

Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge 
Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus ma-

thematikhaltigen Texten und Darstellungen 
Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete Dar-

stellungsformen

Zur Umsetzung 
 Anbahnung des funktionalen Denkens 
 Zahlenfolgen (Quadratzahlen, Streichholz-

Folgen, …) 
 Einfache, anschauliche Problemlösestrate-

gien (Symmetrien verwenden, Beispiele fin-
den, Schlussfolgern)   

 Variable als Veränderliche 
 Beschreibungsgleichheit von Termen an-

schaulich  
 (Zahlen-) Terme als Beschreibungsmittel 
 Einsetzungsaspekt von Variablen durch 

Kopfrechenübungen mit vorgegebenen Ter-
men  

 Vorstellung von Variablen eng mit der Auf-
gabe verbunden - dieselbe Variable wird für 
verschiedene unbekannte Zahlen genutzt.   

 

Zur Vernetzung 
 Variable als Unbestimmte 
 Rechengesetze mit Variablen (als Unbe-

stimmte)  

 

1 Strukturen erkennen und fort-
setzen   

2  Abhängigkeiten mit Termen 
beschreiben 

3  Rechnen mit dem Dreisatz 

4  Abhängigkeiten grafisch dar-
stellen 
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Klasse 7 (G9) 
 

Übersichtsraster	Unterrichtsvorhaben	
 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema:  
Rechnen mit rationalen Zahlen 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Zahlbereichserweiterung: rationale Zahlen 
 Gesetze und Regeln: Vorzeichenregeln, Rechengesetze für 

rationale Zahlen 
 

Zeitbedarf: 18 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema:  
Zuordnungen 
 
Inhaltsfeld: Funktionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Proportionale und antiproportionale Zuordnung: Zuordnungs-

vorschrift, Graph, Tabelle, Wortform, Quotientengleichheit, 
Proportionalitätsfaktor, Produktgleichheit, Dreisatz 

 
Zeitbedarf: 14 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema:  
Prozent und Zinsrechnung 
 
Inhaltsfeld: Funktionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Prozent- und Zinsrechnung: Grundwert, Prozentwert, Pro-

zentsatz, prozentuale Veränderung, Wachstumsfaktor 
 

 
Zeitbedarf: 18 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:  
Terme und Gleichungen 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Term und Variable: Variable als Veränderliche, als Platzhalter 

sowie als Unbekannte, Termumformungen 
 Lösungsverfahren: algebraische und grafische Lösungsver-

fahren (lineare Gleichungen, elementare Bruchgleichungen) 
 
 
Zeitbedarf: 22 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema:  
Konstruieren und Argumentieren 

 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Geometrische Sätze: Neben-, Scheitel-, Stufen- und Wech-

selwinkelsatz, Innen- , Außen- und Basiswinkelsatz, Kongru-
enzsätze 

 Konstruktion: Dreieck 
 
 
Zeitbedarf: 16 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema:  
Wahrscheinlichkeit 
 
Inhaltsfeld: Stochastik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Wahrscheinlichkeiten und Zufallsexperimente: ein- und zwei-

stufige Zufallsversuche, Baumdiagramm 
 Stochastische Regeln: empirisches Gesetz der großen Zah-

len, Laplace-Wahrscheinlichkeit, Pfadregeln 
 Begriffsbildung: Ereignis, Ergebnis, Wahrscheinlichkeit 

 
Zeitbedarf: 14 Std. 

 
Bei Zeitmangel kann das Unterrichtsvorhaben VI in die Klasse 8 verschoben werden, die Inhalte werden dort wiederholt. 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 7 – G9 

 

 

Rechnen 
mit        ra-
tionalen 
Zah-
len
  

 

18 UE 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel I 

Arithmetik / Algebra 

(1) stellen rationale Zahlen auf der Zah-
lengeraden dar und ordnen sie der 
Größe nach  
(Ope-6, Pro-3) 

(2) geben Gründe und Beispiele für Zahl-
bereichserweiterungen an (Mod-3, 
Arg-7) 

(3) leiten Vorzeichenregeln zur Addition 
und Multiplikation anhand von Beispie-
len ab und nutzen Rechengesetze und 
Regeln  
(Ope-8, Arg-5) 

 

 
Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-8 nutzen schematisierte und strategiegeleitete Ver-

fahren, Algorithmen und Regeln 
Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Verein-

fachungen realer Situationen vor  
Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben 

Beziehungen zwischen Größen und stellen be-
gründete Vermutungen über Zusammenhänge 
auf 

Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei ma-
thematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente 

Arg-7 nutzen verschiedene Argumentationsstrategien 
(Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Wider-
spruch) 

Zur Vernetzung 
 Darstellung ganzer Zahlen → Kl. 6 
 Rechenregeln mit (positiven) Bruchzahlen  

 

1 Ganze Zahlen   

2  Rationale Zahlen und ihre An-
ordnung 

3  Addieren und Subtrahieren 
positiver Zahlen 

4  Addieren und Subtrahieren 
negativer Zahlen 

5  Multiplizieren und Dividieren 
rationaler Zahlen 

6  Rechenvorteile nutzen 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 7 – G9 

 

 

Zuordnun-
gen
  

 

14 UE 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel II 

Arithmetik/ Algebra 

(4) deuten Variablen als Veränderliche zur 
Beschreibung von Zuordnungen (…)  
(Mod-4, Mod-5, Pro-4) 

(5) stellen Terme als Rechenvorschrift 
von Zuordnungen (…) auf  
(Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

 

Funktionen 

(1) charakterisieren Zuordnungen und 
grenzen diese anhand ihrer Eigen-
schaften voneinander ab (Arg-3, Arg-
4, Kom-1) 

(2) beschreiben zu gegebenen Zuordnun-
gen passende Sachsituationen (Mod-
5, Kom-3) 

(4) stellen Funktionen mit eigenen Wor-
ten, in Wertetabellen, als Graphen und 
als Terme dar und nutzen die Darstel-
lungen situationsangemessen (Kom-4, 
Kom-6, Kom-7) 

(7) lösen innermathematische und alltags-
nahe Probleme mithilfe von Zuordnun-
gen (…) auch mit digitalen Mathema-
tikwerkzeugen (Taschenrechner, Ta-
bellenkalkulation und Funktionenplot-
ter und Multirepräsentationssysteme)  
(Ope-11, Mod-6, Pro-6) 

 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynami-

sche Geometriesoftware, Funktionenplotter, 
Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentati-
onssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalku-
lation) 

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische 
Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende 
reale Situationen zu 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse 
und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathe-
matischen Modells 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, pla-
nen Vorgehensweisen zur Lösung eines Prob-
lems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegrif-
fen und unter Berücksichtigung der logischen 
Struktur 

Arg-4 stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her 
(Ober-/Unterbegriff) 

Kom-1  entnehmen und strukturieren Informationen aus 
mathematikhaltigen Texten und Darstellungen 

Kom-3  erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen in-
ner- und außermathematischen Anwendungssitu-
ationen. 

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege 
und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 
mathematischer Begriffe wieder, 

Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fach-
gebundene Sprache 

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete 
Darstellungsformen 

 

Zur Umsetzung 
 Erkunden verschiedener Zuordnungen (pro-

portionale, antiproportionale, sonstige)  
 Vermeidung einer frühzeitigen Fixierung auf 

proportionale und antiproportionale Zuord-
nungen 

 Integrierende Wiederholung des Rechnens 
mit Größen. 

 Betonung zeitlicher Änderungen zur Vernet-
zung mit der Physik. 

 Einführung des Taschenrechners zur Bear-
beitung alltagsnaher Aufgaben. 
 

Zur Vernetzung 
 Lineare Funktionen → Kl. 8 
 Exponentialfunktionen → Kl. 10 

 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Die Angabe von Rechenvorschriften ermög-

licht Erfahrungen im Umgang mit Vorformen 
der mathematischen Formelsprache. 

 

1 Zuordnungen darstellen 

2 Zuordnungen mit Formeln be-
schreiben 

3 Proportionale Zuordnungen 

4 Antiproportionale Zuordnun-
gen 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 7 – G9 

 

 

Prozent- 
und Zins-
rech-
nung
  

 

18 UE 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel III 

Arithmetik / Algebra 

(8)  ermitteln Exponenten im Rahmen der 
Zinsrechnung durch systematisches 
Probieren auch unter Verwendung von 
Tabellenkalkulationen (Pro-4, Pro-5, 
Ope-11) 

 

Funktionen 

(8)  wenden Prozent- und Zinsrechnung 
auf allgemeine Konsumsituationen an 
und erstellen dazu anwendungsbezo-
gene Tabellenkalkulationen mit relati-
ven und absoluten Zellbezügen (Ope-
11, Ope-13, Mod-2) 

(9) beschreiben prozentuale Veränderun-
gen mit Wachstumsfaktoren und kom-
binieren prozentuale Veränderungen 
(Mod-4, Pro-3) 

 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynami-

sche Geometriesoftware, Funktionenplotter, 
Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentati-
onssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalku-
lation) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unter-
stützung zur Gestaltung mathematischer Pro-
zesse 

Mod-2  stellen eigene Fragen zu realen Situationen, die 
mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertig-
keiten beantwortet werden können 

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische 
Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben 
Beziehungen zwischen Größen und stellen be-
gründete Vermutungen über Zusammenhänge 
auf 

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus 

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
 

Zur Umsetzung 
 Basis für die Ermittlung von Prozentwert, 

Prozentsatz und Grundwert sind sowohl der 
Dreisatz als auch die Anteilsvorstellung 

 Kombination von Rabatten 
 Betonung ökonomischer Kontexte (Rabatt, 

Mehrwertsteuer, Aktienkurse) 
 Kombination von prozentualen Veränderun-

gen zunächst schrittweise und Wechsel zwi-
schen prozentualen Veränderungen und 
Wachstumsfaktoren 

 Betonung ökonomischer Kontexte (Verbrau-
cherdarlehen, Sparen)  

 Verbraucherbildung: Kritische Bewertung 
z.B. von Darlehen mithilfe mathematischer 
Methoden 

 Planen von Finanzierungen mit Tabellenkal-
kulation und/oder anderen digitalen Werk-
zeugen 
 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Betonung des Wachstumsfaktors im Unter-

schied zur schrittweisen prozentualen Ver-
änderung mit Blick auf exponentielles 
Wachstum 

1 Prozentrechnung 

2 Prozentwerte berechnen 

3 Grundwerte berechnen 

4  Überall Prozente 

5  Zinsen 

6  Zinseszinsen 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 7 – G9 

 

 

Terme und 
Gleichun-
gen
  

 

22 UE 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel IV 

Arithmetik / Algebra 

(4) deuten Variablen (…) als Platzhalter in 
Termen und Rechengesetzen sowie 
als Unbekannte in Gleichungen (…)  
(Mod-4, Mod-5, Pro-4) 

(5) stellen Terme (…) zur Berechnung von 
Flächeninhalten und Volumina auf  
(Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

(6) stellen Gleichungen und Ungleichun-
gen zur Formulierung von Bedingun-
gen in Sachsituationen auf  
(Mod-3, Mod-9) 

(7)   formen Terme, auch Bruchterme, ziel-
gerichtet um und korrigieren fehler-
hafte Termumformungen  
(Ope-5, Pro-9) 

(9) ermitteln Lösungsmengen linearer 
Gleichungen (…) sowie von Bruchglei-
chungen unter Verwendung geeigne-
ter Verfahren und deuten sie im Sach-
kontext  
(Ope-8, Mod-7, Pro-6) 

 

 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer 

Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, Glei-
chungen und Funktionen 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Ver-
fahren, Algorithmen und Regeln 

Mod-3  treffen begründet Annahmen und nehmen Verein-
fachungen realer Situationen vor 

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische 
Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende 
reale Situationen zu 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse 
und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathe-
matischen Modells 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situ-
ation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung 

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer 
Modelle und verbessern aufgestellte Modelle mit 
Blick auf die Fragestellung 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus 

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, pla-
nen Vorgehensweisen zur Lösung eines Prob-
lems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-9 analysieren und reflektieren Ursachen von Feh-
lern 

Kom-1  entnehmen und strukturieren Informationen aus 
mathematikhaltigen Texten und Darstellungen 

Zur Umsetzung 
 Terme mit zunächst einer Variablen für an-

schauliche Situationen (Streichhölzer, Pa-
ketband, Muster....) aufstellen und Werte 
berechnen 

 Terme vergleichen und Beschreibungs-
gleichheit thematisieren 

 Übersetzungen zw. Wortform und algebrai-
scher Notation  

 Gleichwertigkeit von Termen durch Umfor-
mungen zeigen (insbesondere: Ausmultipli-
zieren und Ausklammern) 

 Gleichungen aufstellen und lösen durch sys-
tematisches Probieren, Tabelle, Graph und 
Äquivalenzumformung (Waagemodell) 

 Problemlösen mit Gleichungen (Zahlenrät-
sel, Altersrätsel, alltagsnahe Sachsituatio-
nen) 

 Durch sinnvolle Nutzung von Tabellenkalku-
lation den Variablenaspekt verdeutlichen 
 

Zur Vernetzung 
 Muster und Zahlenfolgen erkunden und mit 

Termen beschreiben 
 Algebraische und grafische Lösungsverfah-

ren im Zusammenhang mit linearen Funktio-
nen 

 

1 Terme mit einer Variablen  

2 Terme umformen 

3 Ausmultiplizieren und Aus-
klammern  

4 Gleichungen aufstellen und lö-
sen 

5 Gleichungen lösen mit Äquiva-
lenzumformungen  

6 Bruchterme und Bruchglei-
chungen 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 7 – G9 

 

 

Konstruie-
ren und 
Argumen-
tie-
ren
  

 

16 UE 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel V 

Geometrie 

(1) nutzen geometrische Sätze zur Win-
kelbestimmung in ebenen Figuren  
(Arg-7, Arg-9, Arg-10) 

(2) begründen die Beweisführung zur 
Summe der Innenwinkel in einem Drei-
eck (…)  
(Pro-10, Arg-8) 

(3)  führen Konstruktionen mit Zirkel und 
Lineal durch und nutzen Konstruktio-
nen zur Beantwortung von Fragestel-
lungen  
(Ope-9, Pro-6, Pro-7) 

(4) formulieren und begründen Aussagen 
zur Lösbarkeit und Eindeutigkeit von 
Konstruktionsaufgaben  
(Arg-2, Arg-3, Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5) zeichnen Dreiecke aus gegebenen 
Winkel- und Seitenmaßen und geben 
die Abfolge der Konstruktionsschritte 
mit Fachbegriffen an  
(Ope-12, Kom-4, Kom-9) 

(7) lösen geometrische Probleme mithilfe 
von geometrischen Sätzen  
(Ope-12, Pro-4, Pro-6, Kom-8) 

 
Ope-9 nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodrei-

eck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen und 
Konstruieren 

Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz 
mathematischer Hilfsmittel und digitaler Mathematik-
werkzeuge und wählen diese begründet aus 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Ver-
fahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen 
Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und 
führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-7 überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 
Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien 

und Prinzipien und übertragen diese begründet auf 
andere Problemstellungen 

Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge 
Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen 

und unter Berücksichtigung der logischen Struktur 
Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathe-

matische Regeln bzw. Sätze und sachlogische Argu-
mente 

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten 
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Ge-

genbeispiel, direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 
Arg-8 erläutern vorgegebene Argumentationen und Be-

weise hinsichtlich ihrer logischen Struktur (Folgerun-
gen/Äquivalenz, Und-/Oder- Verknüpfungen, Nega-
tion, All- und Existenzaussagen) 

Arg-9 beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten 
vollständig und fehlerfrei sind 

Arg-10  ergänzen lückenhafte und korrigieren fehlerhafte Ar-
gumentationsketten. 

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und 
präsentieren diese 

Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter 
 

Zur Umsetzung 
 Geradenkreuzungen aus dem Alltag (Stra-

ßenkarten, geometrische Figuren und Mus-
ter)  

 Erster Zugriff auf das Beweisen durch Ent-
decken, Formulieren, Begründen und Nut-
zen von allgemeingültigen Zusammenhän-
gen  

 Anbahnung von Argumentationsketten 
durch Wenn-Dann-Aussagen  

 Umkehrbarkeit der Sätze thematisieren, 
exemplarisch einen Beweis durch Wider-
spruch 

 Beachten einer präzisen Darstellung von 
Lösungswegen bei Beweisaufgaben 
 

Zur Vernetzung 
 Winkel → Kl. 6 

 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Innenwinkelsumme im Vieleck 
 Formulierung der Abhängigkeit von Winkeln 

in Figuren mit Termen 

1 Winkel an sich schneidenden 
Geraden  

2 Winkelsummen 

3 Dreiecke konstruieren  

4 Kongruenz  

5 Mit Kongruenzsätzen argu-
mentieren  
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 7 – G9 

 

 

Daten und 
Wahr-
schein-
lich-
keit
  

 

14 UE 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel VI 

Stochastik 

(1)  schätzen Wahrscheinlichkeiten auf der 
Basis von Hypothesen sowie auf der 
Basis relativer Häufigkeiten langer 
Versuchsreihen ab  
(Mod-8, Pro-3)  

(2)  stellen Zufallsexperimente mit Baumdi-
agrammen dar und entnehmen Wahr-
scheinlichkeiten aus Baumdiagram-
men 
(Ope-6, Mod-5, Mod-7)  

(3)  bestimmen Wahrscheinlichkeiten mit-
hilfe stochastischer Regeln  
(Ope-8, Pro-5, Arg-5) 

(4) grenzen Laplace-Versuche anhand 
von Beispielen gegenüber anderen 
Zufallsversuchen ab  
(Arg-2, Arg-3, Mod-5, Kom-3) 

(5) simulieren Zufallserscheinungen in all-
täglichen Situationen mit einem 
stochastischen Modell 
(Mod-4, Mod-6, Mod-9) 

 
Ope-6 führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-8 nutzen schematisierte und strategiegeleitete Ver-

fahren, Algorithmen und Regeln 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische 

Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende 
reale Situationen zu 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse 
und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathe-
matischen Modells 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situ-
ation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung 

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in rea-
len Situationen 

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer 
Modelle und verbessern aufgestellte Modelle mit 
Blick auf die Fragestellung 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben 
Beziehungen zwischen Größen und stellen be-
gründete Vermutungen über Zusammenhänge 
auf 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammen-

hänge 
Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegrif-

fen und unter Berücksichtigung der logischen 
Struktur 

Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei ma-
thematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente 

Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen in-
ner- und außermathematischen Anwendungssitu-
ationen 

Zur Umsetzung 
 Spielerischer und experimenteller Zugang 

über einen prognostischen Wahrscheinlich-
keitsbegriff (Legosteine, Reißzwecken,…)  

 relative Häufigkeit als Schätzwert für Wahr-
scheinlichkeit 

 Grundbegriffe und Notation an Beispielen 
einführen 

 Entwicklung der Pfadregeln durch einfach 
durchführbare und vorstellbare Experimente
(Spiele mit Würfeln, Glücksrad, Urne, ...) 

 Erfassung und Beurteilung von stochasti-
schen Situationen durch Baumdiagramme 
(Darstellungswechsel) 
 

Zur Vernetzung 
 relative Häufigkeit → Kl. 6 
 bedingte Wahrscheinlichkeit → KL. 10 greift 

auf Baumdiagramm zurück 
  

1 Wahrscheinlichkeiten schät-
zen 

2 Wahrscheinlichkeiten und re-
lative Häufigkeiten 

3  Baumdiagramme und Pfadre-
gel 

4   Der richtige Blick auf das 
Baumdiagramm 

 
Alternativ kann dieses Kapitel in Klasse 8 unterrichtet werden. 
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Klasse 8 (G9) 
 

Übersichtsraster	Unterrichtsvorhaben	
 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema:  
Wahrscheinlichkeit 
 
Inhaltsfeld: Stochastik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Wahrscheinlichkeiten und Zufallsexperimente: ein- und zwei-

stufige Zufallsversuche, Baumdiagramm 
 Stochastische Regeln: empirisches Gesetz der großen Zah-

len, Laplace-Wahrscheinlichkeit, Pfadregeln 
 Begriffsbildung: Ereignis, Ergebnis, Wahrscheinlichkeit 

 
Zeitbedarf: 14 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema:  
Lineare Funktonen 
 
Inhaltsfeld: Funktionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 Lineare Funktionen: Funktionsterm, Graph, Tabelle, Wort-

form, Achsenabschnitte, Steigung, Steigungsdreieck 
 
 
 
 
Zeitbedarf: 21 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema:  
Terme mit mehreren Variablen 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Term und Variable: Variable als Veränderliche, als Platzhalter 

sowie als Unbekannte; Termumformungen 
 Gesetze und Regeln: Binomische Formeln 

 
 
 
Zeitbedarf: 18 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:  
Flächen 

 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Umfang und Flächeninhalt: Dreieck, Viereck, zusammenge-

setzte Figuren, Höhe und Grundseite 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: 11 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema:  
Lineare Gleichungssysteme 

 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Lösungsverfahren: algebraische und grafische Lösungsver-

fahren (lineare Gleichungssysteme mit zwei Variablen) 
 

 
 
 
Zeitbedarf: 22 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema:  
Kreise und Dreiecke 
 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Geometrische Sätze: Satz des Thales 
 Konstruktion: Mittelsenkrechte, Seitenhalbierende, Winkelhal-

bierende, Inkreis, Umkreis, Thaleskreis und Schwerpunkt 
 
 
 
Zeitbedarf: 16 Std. 

 
Ggfs. kann das Unterrichtsvorhaben I schon in Klasse 7 unterrichtet werden; die Inhalte werden in Klasse 7 im Buch (Kapitel 6) bereits angeboten. 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 8 – G9 

 

 

Daten und 
Wahr-
schein-
lich-
keit
  

 

14 UE 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel I 

Stochastik 

(1)  schätzen Wahrscheinlichkeiten auf der 
Basis von Hypothesen sowie auf der 
Basis relativer Häufigkeiten langer 
Versuchsreihen ab  
(Mod-8, Pro-3)  

(2)  stellen Zufallsexperimente mit Baumdi-
agrammen dar und entnehmen Wahr-
scheinlichkeiten aus Baumdiagram-
men 
(Ope-6, Mod-5, Mod-7)  

(3)  bestimmen Wahrscheinlichkeiten mit-
hilfe stochastischer Regeln  
(Ope-8, Pro-5, Arg-5) 

(4) grenzen Laplace-Versuche anhand 
von Beispielen gegenüber anderen 
Zufallsversuchen ab  
(Arg-2, Arg-3, Mod-5, Kom-3) 

(5) simulieren Zufallserscheinungen in all-
täglichen Situationen mit einem 
stochastischen Modell 
(Mod-4, Mod-6, Mod-9) 

 
Ope-6 führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-8 nutzen schematisierte und strategiegeleitete Ver-

fahren, Algorithmen und Regeln 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische 

Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende 
reale Situationen zu 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse 
und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathe-
matischen Modells 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situ-
ation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung 

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in rea-
len Situationen 

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer 
Modelle und verbessern aufgestellte Modelle mit 
Blick auf die Fragestellung 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben 
Beziehungen zwischen Größen und stellen be-
gründete Vermutungen über Zusammenhänge 
auf 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammen-

hänge 
Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegrif-

fen und unter Berücksichtigung der logischen 
Struktur 

Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei ma-
thematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente 

Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen in-
ner- und außermathematischen Anwendungssitu-
ationen 

 

Zur Umsetzung 
 Spielerischer und experimenteller Zugang 

über einen prognostischen Wahrscheinlich-
keitsbegriff (Legosteine, Reißzwecken,…)  

 relative Häufigkeit als Schätzwert für Wahr-
scheinlichkeit 

 Grundbegriffe und Notation an Beispielen 
einführen 

 Entwicklung der Pfadregeln durch einfach 
durchführbare und vorstellbare Experimente
(Spiele mit Würfeln, Glücksrad, Urne, ...) 

 Erfassung und Beurteilung von stochasti-
schen Situationen durch Baumdiagramme 
(Darstellungswechsel) 
 

Zur Vernetzung 
 relative Häufigkeit → Kl. 6 
 bedingte Wahrscheinlichkeit → KL. 10 greift 

auf Baumdiagramm zurück 
  

1 Wahrscheinlichkeiten schät-
zen 

2 Wahrscheinlichkeiten und re-
lative Häufigkeiten 

3  Baumdiagramme und Pfadre-
gel 

4   Der richtige Blick auf das 
Baumdiagramm 

Alternativ kann dieses Kapitel in Klasse 7 unterrichtet werden. 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 8 – G9 

 

 

Lineare 
Funktio-
nen 

 
  

21 UE  

  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel II 

Funktionen 

(3)  charakterisieren Funktionen als Klasse 
eindeutiger Zuordnungen  
(Arg-4, Kom-3) 

(4) stellen Funktionen mit eigenen Wor-
ten, in Wertetabellen, als Graphen und 
als Terme dar und nutzen die Darstel-
lungen situationsangemessen  
(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(5) beschreiben den Einfluss der Parame-
ter auf den Graphen einer linearen 
Funktion mithilfe von Fachbegriffen  
(Arg-1, Arg-3, Arg-7) 

(6) interpretieren die Parameter eines li-
nearen Funktionsterms unter Beach-
tung der Einheiten in Sachsituationen 
(Mod-8, Arg-5) 

(7) lösen innermathematische und alltags-
nahe Probleme mithilfe von (…)  Funk-
tionen auch mit digitalen Mathematik-
werkzeugen (Taschenrechner, Tabel-
lenkalkulation und Funktionenplotter 
und Multirepräsentationssysteme)  
(Ope-11, Mod-6, Pro-6) 

 

 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische 

Geometriesoftware, Funktionenplotter, Computer-Al-
gebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, Ta-
schenrechner und Tabellenkalkulation) 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und 
Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathemati-
schen Modells 

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen 
Situationen 

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen 
Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und 
führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Arg-1 stellen Fragen, die für die Mathematik charakteris-
tisch sind, und stellen begründete Vermutungen über 
die Existenz und Art von Zusammenhängen auf 

Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen 
und unter Berücksichtigung der logischen Struktur 

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her 
(Ober-/Unterbegriff) 

Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathe-
matische Regeln bzw. Sätze und sachlogische Argu-
mente 

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Ge-
genbeispiel, direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 

Kom-1  entnehmen und strukturieren Informationen aus ma-
thematikhaltigen Texten und Darstellungen 

Kom-3  erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- 
und außermathematischen Anwendungssituationen. 

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und 
Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe mathema-
tischer Begriffe wieder, 

Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachge-
bundene Sprache 

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Dar-
stellungsformen 

Zur Umsetzung 
 Fortsetzung der in Kl. 8 aufgenommenen 

Betrachtung allgemeiner Zuordnungen  
 Zeit-Weg-Diagramme → Fach Physik 
 händische Zeichnen von Funktionsgraphen 

im angemessenen Umfang (enaktive Um-
setzung)  

 dynamische Untersuchung von Steigung 
und Achsenabschnitt mit Funktionenplotter/ 
Multirepräsentationssoftware 

 Abgrenzung Zuordnung ↔ Funktion 
 Begriffe: Definitionsmenge / Wertemenge 

Zur Vernetzung 
 Aufbau auf den proportionalen Zuordnun-

gen ← Klasse 7 „Verschiebung in y-Rich-
tung“  

 grafisches Lösungsverfahren für zwei Glei-
chungen: Vernetzung zum Lösen von LGS 
→ Kapitel 8.5 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 lineare Regression zur Visualisierung von 

Trends  

1 Funktionen 

2 Funktionen mit der Gleichung 
y = mx 

3 Lineare Funktionen 

4 Funktionsgleichungen bestim-
men 

5 Nullstellen und Schnittpunkte 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 8 – G9 

 

 

Terme mit 
mehreren 
Variablen 

 

 
18 UE   

 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel III 

Arithmetik / Algebra 

(3) (…) nutzen Rechengesetze und Re-
geln (Ope-8, Arg-5) 

(4)  deuten Variablen (…) als Platzhalter in 
Termen und Rechengesetzen sowie 
als Unbekannte in Gleichungen (…) 
(Mod-4, Mod-5, Pro-4) 

(5)  stellen Terme (…) und zur Berech-
nung von Flächeninhalten und Volu-
mina auf  
(Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

(7) formen Terme, auch Bruchterme, ziel-
gerichtet um und korrigieren fehler-
hafte Termumformungen  
(Ope-5, Pro-9) 

 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer 

Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, Glei-
chungen und Funktionen 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Ver-
fahren, Algorithmen und Regeln 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei ma-
thematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente 

Mod-4 übersetzten reale Situationen in mathematische 
Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-5 ordnen einem mathematischen Modell passende 
reale Situationen zu 

Mod-6 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse 
und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathe-
matischen Modells 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus 

Pro-9  analysieren und reflektieren Ursachen von Feh-
lern 

Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus 
mathematikhaltigen Texten und Darstellungen 

 

Zur Umsetzung 
 Betrachtung von Sonderfällen, in denen sich 

eine lineare Gleichung ergibt auch unter 
dem Aspekt des Definitionsbereichs 

 Reaktivierung der Rechenregeln zur Bruch-
rechnung durch Multiplikation und Addition 
von Bruchtermen ← Klasse 6  

 Variablen (und Linearfaktoren nach Anwen-
dung der binomischen Formeln) Ausklam-
mern und ggf. Kürzen 

Zur Vernetzung 
 Zusammenhang zu geometrischen Prob-

lemlöseaufgaben (Proportionen in ähnlichen 
Dreiecken) und Bruchgleichungen → Klasse 
10 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Bruchterme als Funktionen mit einge-

schränktem Definitionsbereich auffassen 

1 Wiederholung: Terme mit ei-
ner Variablen 

2 Terme mit mehreren Variablen 

3 Multiplizieren von Summen 

4 Binomische Formeln 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 8 – G9 

 

 

Flächen 

 
11 UE 
  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel IV 

Arithmetik/ Algebra 

(5) stellen Terme (…) zur Berechnung von 
Flächeninhalten und Volumina auf  
(Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

 

Geometrie 

(6) erkunden geometrische Zusammen-
hänge ((…) Abhängigkeit des Flächen-
inhalts von Seitenlängen) mithilfe dy-
namischer Geometriesoftware  
(Ope-13, Pro-5, Pro-6) 

(7) lösen geometrische Probleme mithilfe 
von geometrischen Sätzen  
(Ope-12, Pro-4, Pro-6, Kom-8) 

(8) berechnen Flächeninhalte und entwi-
ckeln Terme zur Berechnung von Flä-
cheninhalten ebener Figuren (Ope-5, 
Pro-5, Pro-8, Pro-10) 

 

 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer 

Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, Glei-
chungen und Funktionen 

Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Ein-
satz mathematischer Hilfsmittel und digitaler Ma-
thematikwerkzeuge und wählen diese begründet 
aus  

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unter-
stützung zur Gestaltung mathematischer Pro-
zesse 

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische 
Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse 
und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathe-
matischen Modells 

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus  

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, pla-

nen Vorgehensweisen zur Lösung eines Prob-
lems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-8 vergleichen verschiedene Lösungswege im Hin-
blick auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede und 
beurteilen deren Effizienz 

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strate-
gien und Prinzipien und übertragen diese begrün-
det auf andere Problemstellungen 

Kom-1  entnehmen und strukturieren Informationen aus 
mathematikhaltigen Texten und Darstellungen 

Kom-8 dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar 
und präsentieren diese 

 

Zur Umsetzung 
 Flächeninhaltsformeln und Umfangsformeln 

in unterschiedlichen zur Herleitung passen-
den Varianten ermöglichen eine erste, an-
schaulich begründete Begegnung mit Ter-
men und Termumformungen 

 Beschreibungsgleichheit von Termen z.B. 
Begründung von Flächenformeln durch Zer-
legung/Ergänzung 

1 Wiederholung: Flächen und 
Flächeneinheiten 

2 Flächeninhalte von Dreiecken 
und Parallelogrammen 

3 Flächeninhalte zusammenge-
setzter Figuren 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 8 – G9 

 

 

Lineare 
Glei-
chungs-
systeme 

 

 
22 UE 
  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel V 

Arithmetik / Algebra 

(4)  deuten Variablen (…) als Platzhalter in 
Termen und Rechengesetzen sowie 
als Unbekannte in Gleichungen und 
Gleichungssystemen  
(Mod-4, Mod-5, Pro-4) 

(9) ermitteln Lösungsmengen (…) linearer 
Gleichungssysteme (…) unter Verwen-
dung geeigneter Verfahren und deuten 
sie im Sachkontext  
(Ope-8, Mod-7, Pro-6) 

(10)  wählen algebraische Lösungsverfah-
ren für lineare Gleichungssysteme 
zielgerichtet aus und vergleichen die 
Effizienz unterschiedlicher Lösungs-
wege  
(Pro-4, Pro-8, Pro-10) 

 

 
Ope-8 nutzen schematisierte und strategiegeleitete Ver-

fahren, Algorithmen und Regeln 
Mod-4 übersetzten reale Situationen in mathematische 

Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen 

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende 
reale Situationen zu 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situ-
ation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, pla-
nen Vorgehensweisen zur Lösung eines Prob-
lems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-8 vergleichen verschiedene Lösungswege im Hin-
blick auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede und 
beurteilen deren Effizienz 

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strate-
gien und Prinzipien und übertragen diese begrün-
det auf andere Problemstellungen 

 

Zur Umsetzung 
 Gleichsetzungsverfahren: (Un-)Genauigkeit 

einer zeichnerischen Lösung 
 Lösungsfälle systematisieren (Methode z.B. 

kooperatives Gruppenpuzzle) 
 Additionsverfahren: Grundstein des algorith-

mischen Verfahrens 
 Einsetzungsverfahren: Substitution einer 

Variable durch einen Term, Zusammenhang 
zu Rechenregeln und Gesetzen 

 Begründungen zur geschickten Auswahl 
von Lösungsverfahrens (Effizienz) 

 Erfassen der Lösbarkeit bzw. des vorliegen-
den Lösungsfalls des LGS (Darstellungs-
wechsel: Funktionsgraph) 

 Umgang mit formaler mathematischer Spra-
che (Umformen von Termen und Gleichun-
gen) 

 Abgrenzung/Fehlvorstellung: Funktionsterm 
↔ Gleichung z.B. in Bezug auf Termumfor-
mung 

Zur Vernetzung 
 Grafische Darstellung eines LGS über die 

bekannten linearen Funktionen ← Kapitel 
8.2 

 Vektorrechnung, Matrizen →SII 

1 Lineare Gleichungen mit zwei 
Variablen 

2 Lineare Gleichungssysteme 

3 Gleichsetzungs- und Einset-
zungsverfahren 

4 Additionsverfahren 

5 Probleme mit Gleichungen lö-
sen 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 8 – G9 

 

 

Kreise und 
Dreiecke 

 

 
16 UE 
  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel VI 

Geometrie 

(2) begründen die Beweisführung (…) 
zum Satz des Thales (Pro-10, Arg-8)  

(3) führen Konstruktionen mit Zirkel und 
Lineal durch und nutzen Konstruktio-
nen zur Beantwortung von Fragestel-
lungen  
(Ope-9, Pro-6, Pro-7) 

(6) erkunden geometrische Zusammen-
hänge (Ortslinien von Schnittpunkten, 
Abhängigkeit des Flächeninhalts von 
Seitenlängen) mithilfe dynamischer 
Geometriesoftware  
(Ope-13, Pro-5, Pro-6) 

(7) lösen geometrische Probleme mithilfe 
von geometrischen Sätzen  
(Ope-12, Pro-4, Pro-6, Kom-8) 

 

 
Ope-9 nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geo-

dreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeich-
nen und Konstruieren 

Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Ein-
satz mathematischer Hilfsmittel und digitaler Ma-
thematikwerkzeuge und wählen diese begründet 
aus 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unter-
stützung zur Gestaltung mathematischer Pro-
zesse 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, pla-

nen Vorgehensweisen zur Lösung eines Prob-
lems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-7 überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 
Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strate-

gien und Prinzipien und übertragen diese begrün-
det auf andere Problemstellungen 

Arg-8 erläutern vorgegebene Argumentationen und Be-
weise hinsichtlich ihrer logischen Struktur (Folge-
rungen/Äquivalenz, Und-/Oder- Verknüpfungen, 
Negation, All- und Existenzaussagen) 

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar 
und präsentieren diese 

 

Zur Umsetzung 
 Problemlösen alltagsnaher geometrischer 

Fragestellungen (Abstände und Winkel im 
Gelände, Optimale Lage von Straßen und 
zentralen Orten) sowohl mit analogen als 
auch mit digitalen Werkzeugen 

 Fachsprache: präzise Beschreibung des 
Vorgehens (Konstruktionsbeschreibung) 

 Kongruenz(-begriff) motiviert zum Untersu-
chen der eindeutigen Konstruierbarkeit  

 Existenzfragen (Dreiecksungleichung) und 
Eindeutigkeitsfragen (Konstruktion SSW) 
werden als charakteristische mathemati-
sche Fragestellungen angesprochen 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Eigenschaften besonderer Vierecke ← 

Klasse 5 mit Kongruenzsätzen beweisen 
(Methode z.B. Beweispuzzle).  
 

1 Der Satz des Thales 

2 Mittelsenkrechte und Umkreis 

3 Winkelhalbierende und Inkreis 

4 Schwerpunkt eines Dreiecks 
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Klasse 9 (G9) 
	

Übersichtsraster	Unterrichtsvorhaben	
 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema:  
Reelle Zahlen 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Zahlbereichserweiterung: reelle Zahlen 
 Begriffsbildung: Wurzeln 
 Gesetze und Regeln: Wurzelgesetze 
 Lösungsverfahren und Algorithmen: algorithmische Nähe-

rungsverfahren,  
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema:  
Quadratische Funktionen 
 
Inhaltsfeld: Funktionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 quadratische Funktionen: Term (Normalform, Scheitelpunkt-
form, faktorisierte Form), Graph, Tabelle, Scheitelpunkt, 
Symmetrie, Öffnung, Nullstellen und y- Achsenabschnitt, 
Transformation der Normalparabel, Extremwertprobleme  

 

Zeitbedarf: 22 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema:  
Kreise, Prismen und Zylinder 
 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Kreis: Umfang und Flächeninhalt (Kreis, Kreisbogen, Kreis-
sektor), Tangente 

 Körper: Zylinder, Prisma, (Oberflächeninhalt und Volumen) 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:  
Potenzen und Potenzgesetze 

 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Begriffsbildung: Potenzen 
 Gesetze und Regeln: Potenzgesetze 

 
 
 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: 
Der Satz des Pythagoras und Berechnungen in Körpern 
 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 
• geometrische Sätze: Satz des Pythagoras 
• Körper: Pyramide, Kegel und Kugel (Oberflächeninhalt und 
Volumen), 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema:  
Daten und Wahrscheinlichkeit 
 
Inhaltsfeld: Stochastik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 statistische Daten: Erhebung, Diagramm, Manipulation 
 Wahrscheinlichkeiten und Zufallsexperimente: bedingte 

Wahrscheinlichkeit, stochastische Unabhängigkeit, Vierfel-
dertafel, Baumdiagramme, Pfadregeln 

 
 
Zeitbedarf: 13 Std. 

 
Bei Zeitmangel kann das Unterrichtsvorhaben VI in die Klasse 10 verschoben werden, die Inhalte werden dort wiederholt. 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 9 – G9 

 

 

Reelle 
Zahlen  
 

20 UE 
  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel II 

Arithmetik / Algebra 

(2)  unterscheiden rationale und irrationale 
Zahlen und geben Beispiele für irratio-
nale Zahlen an (Arg-2, Kom-3) 

(6)  nutzen und beschreiben ein algorithmi-
sches Verfahren, um Quadratwurzeln 
näherungsweise zu bestimmen (Ope-
8, Pro-5, Kom-4) 

(7)  berechnen Quadratwurzeln mithilfe der 
Wurzelgesetze auch ohne digitale 
Werkzeuge (Ope-1, Ope-5) 

(9)  wenden das Radizieren als Umkeh-
rung des Potenzierens an (Ope-4) 

 

 
Arg-2  benennen Beispiele für vermutete Zusammen-

hänge  
Kom-3  erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen in-

ner- und außermathematischen Anwendungssitu-
ationen.  

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege 
und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 
mathematischer Begriffe wieder 

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien
  

Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten si-
cher an  

Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer 
Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, Glei-
chungen und Funktionen 

Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der 
Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 
durch 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Ver-
fahren, Algorithmen und Regeln 

Zur Umsetzung 
 Periodische und nichtperiodische Dezi-

maldarstellungen 
 Begriff der Quadratwurzel und die damit zu-

sammenhängende erste Begegnung mit ir-
rationalen Zahlen  

 Beweis durch Widerspruch: Irrationalität der 
Wurzel  

 einfache Intervallschachtelung von Wurzeln 
 Näherungsverfahren z.B. Heron-Verfahren 

als algorithmische Verfahren zur Wurzelbe-
stimmung 

 Teilweises Radizieren ohne Hilfsmittel 
 Wurzelgesetze zur Quadratwurzel: Produkt 

und Quotienten Regel 

Zur Vernetzung 
 Wurzelgesetze als Sonderfall der Potenzge-

setze erneut in → Kap. 5 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Vereinfachung einfacher Wurzelterme 

 

1 Quadratwurzeln 

2 Wurzeln näherungsweise be-
stimmen 

3 Irrationale Zahlen 

4 Wurzelgesetze – Vorteile beim 
Rechnen 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 9 – G9 

 

 

Quadrati-
sche 
Funktio-
nen 
  

 

22 UE 
  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel IV 

 Funktionen 

(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 
Wertetabellen, als Graphen und als 
Terme dar (Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und 
Term ablesbare Eigenschaften als Argu-
mente beim Bearbeiten mathematischer 
Fragestellungen (Pro-2, Pro-3, Arg-5) 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer 
Funktion die Parameter eines Funktions-
terms dieser Funktion (Arg-5, Arg-6, Arg-
7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter ei-
nes Funktionsterms auf den Graphen der 
Funktion (Ausnahme bei quadratischen 
Funktionen in der Normalform: nur 
Streckfaktor und y-Achsenabschnitt) 
(Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe dy-
namischer Geometriesoftware den Ein-
fluss der Parameter von Funktionen 
(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

(7)  deuten Parameter und Eigenschaften ei-
ner Funktion in Anwendungssituationen 
(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(8)  formen Funktionsterme quadratischer 
Funktionen um und nutzen verschiedene 
Formen der Termdarstellung situations-
abhängig (Ope-5, Pro-6, Kom-7) 

(11)identifizieren funktionale Zusammen-
hänge in Messreihen mit digitalen Hilfs-
mitteln (Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege 
und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 
mathematischer Begriffe wieder 

Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fach-
gebundene Sprache  

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete 
Darstellungsformen 

Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter
  

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und 
Präsentationen hinsichtlich ihrer fachlichen Rich-
tigkeit, Verständlichkeit und fachsprachlichen 
Qualität  

Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Worten 
wieder und stellen Fragen zu einer gegebenen 
Problemsituation  

Pro-2  wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus 
(Skizze, informative Figur, Tabelle, experimen-
telle Verfahren)  

Pro-3  setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben 
Beziehungen zwischen Größen und stellen be-
gründete Vermutungen über Zusammenhänge 
auf  

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, pla-
nen Vorgehensweisen zur Lösung eines Prob-
lems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus
  

Arg-1  stellen Fragen, die für die Mathematik charakte-
ristisch sind, und stellen begründete Vermutun-
gen über die Existenz und Art von Zusammen-
hängen auf  

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegrif-
fen und unter Berücksichtigung der logischen 
Struktur  

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her 
(Ober-/Unterbegriff) 

Zur Umsetzung 
 Abgrenzung zwischen linear, antiproportio-

nal und quadratisch 
 experimentelles Untersuchen der Parame-

ter a, c in 𝑓 𝑥 𝑎 ⋅ 𝑥 𝑏 ⋅ 𝑥 𝑐 mit Funk-
tionenplotter 

 Systematisierung der Transformation auch 
mit Scheitelpunktform, ausgehend von der 
Normalparabel 

 Darstellungswechsel zunächst nur zwischen 
Normal- und Scheitelpunktform zwischen 
Graph, Wertetabelle und Funktionsterm 
(z.B. mit Funktionen-Domino oder -Quartett) 
üben 

 Quadratische Ergänzung 
 integrierte Wiederholung von 1. binomischer 

Formel als Grundlage für die Bestimmung 
der quadratischen Ergänzung ←Klasse 8 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Steckbriefaufgaben, bei denen Parameter 

(mit LGS) durch Punktproben ermittelt wer-
den 

1 Wiederholung: Lineare Funkti-
onen  

2 Quadratische Funktionen vom 
Typ f(x) = ax² 

3 Scheitelpunktform quadrati-
scher Funktionen 

4 Normalform und quadratische 
Ergänzung 

5 Aufstellen von Funktionsglei-
chungen 
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Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei ma-
thematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente   

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten
  

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien 
(Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Wider-
spruch) 

Mod-1 erfassen reale Situationen und beschreiben diese 
mit Worten und Skizzen  

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende 
reale Situationen zu  

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse 
und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathe-
matischen Modells  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situ-
ation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer 
Modelle und verbessern aufgestellte Modelle mit 
Blick auf die Fragestellung 

Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer 
Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, Glei-
chungen und Funktionen 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynami-
sche Geometriesoftware, Funktionenplotter, 
Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentati-
onssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalku-
lation)  

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unter-
stützung zur Gestaltung mathematischer Pro-
zesse   
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 9 – G9 

 

 

Kreise, 
Prismen 
und Zylin-
der 

 

20 UE 
  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel III 

Geometrie 

 (3)  berechnen Längen und Flächeninhalte 
an Kreisen und Kreissektoren (Ope-8, 
Ope-9) 

(4)  erläutern eine Idee zur Herleitung der 
Formeln für Flächeninhalt und Umfang 
eines Kreises durch Näherungsverfah-
ren (Arg-8, Kom-4) 

(5)  schätzen und berechnen Oberflächen-
inhalt (…) von Körpern, Teilkörpern 
sowie zusammengesetzten Körpern 
(Ope-10, Pro-5, Pro-7) 

(6)  begründen Gleicheit von Volumina mit 
dem Prinzip des Cavalieri (Arg-5, Arg-
6, Arg-7) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von (…) 
geometrischen Sätzen (…) (Pro-6, 
Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituatio-
nen, nutzen diese für geometrische 
Berechnungen und bewerten die Er-
gebnisse sowie die Vorgehensweise 
(Mod-7, Mod-8, Ope-10) 

 
Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathe-

matische Regeln bzw. Sätze und sachlogische Argu-
mente  

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten 
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Ge-

genbeispiel, direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 
Arg-8  erläutern vorgegebene Argumentationen und Be-

weise hinsichtlich ihrer logischen Struktur (Folgerun-
gen/Äquivalenz, Und-/Oder- Verknüpfungen, Nega-
tion, All- und Existenzaussagen) 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfah-
ren, Algorithmen und Regeln  

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodrei-
eck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen und 
Konstruieren 

Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienangebo-
ten (Printmedien, Internet und Formelsammlung) zur 
Informationsrecherche  

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und 
Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe mathema-
tischer Begriffe wieder,  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien
  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen 
Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und 
führen Lösungspläne zielgerichtet aus  

Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 
Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien 

und Prinzipien und übertragen diese begründet auf 
andere Problemstellungen  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situa-
tion und interpretieren diese als Antwort auf die Fra-
gestellung 

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen 
Situationen 

 

Zur Umsetzung 

 Konstruktion von Kreisen und Tangenten 
 Kreis als Ortslinie von Punkten mit gemeinsa-

mer Eigenschaft 
 Experimentelle Untersuchung des Kreisum-

fangs (Auswertung über proportionale Zuord-
nung ← Klasse 7) 

 Kreisausschnitt als Anteil und seine Berech-
nung mit dem Dreisatz Klasse 6 und 7 

Zur Vernetzung 
 Beweisvarianten nutzen binomischen For-

meln ←Klasse 8 

 Irrationalität von π ← Kap. 2 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Fläche des Kreisringes und binomische For-

meln ← Klasse 8 

1 Kreisumfang und Kreisfläche 

2 Kreisteile 

3 Flächen bei Prismen und Zy-
lindern 

4 Prismen und Zylinder - Volu-
men 

5 Prinzip von Cavalieri 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 9 – G9 

 

 

Potenzen 
und Po-
tenzge-
setze
  

 

15 UE 
  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel V 

Arithmetik / Algebra 

(1)  stellen Zahlen in Zehnerpotenz-
schreibweise dar (Ope-1, Ope-6) 

(3)  vereinfachen Terme, bei denen die 
Potenzgesetze unmittelbar anzuwen-
den sind (Ope-5, Kom-7) 

(4)  wechseln zwischen Bruchdarstellung 
und Potenzschreibweise (Ope-1, Ope-
6) 

(5)  wechseln zwischen Wurzel- und Po-
tenzschreibweise (Ope-1, Ope-6) 

 
Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten si-

cher an 
Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer 

Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, Glei-
chungen und Funktionen 

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete 
Darstellungsformen 

Zur Umsetzung 
 Vorstellung von Größenordnung und das 

Rechnen mit Größen im Kontext →Physik, 
Biologie und Chemie 

 Potenzschreibweise und eventuell Regel 
zur Addition von Exponenten aus ← Klasse 
6 bekannt 

 Beim Rechnen mit Zahlen in Zehnerpotenz-
schreibweise werden erste Potenzgesetze 
entdeckt und auf andere Basen verallge-
meinert 

 Negative Exponenten aus dem Permanenz-
prinzip folgern 

 Wurzelgesetze aus den Potenzgesetzen 
herleiten 

Zur Vernetzung 
 Auf Quadratwurzeln und Wurzelgesetze aus 

← Kap. 2 zurückgreifen  
 Potenzrechenregeln bei Exponentialfunktio-

nen → Klasse 10 
 

1 Potenzen mit ganzzahligen 
Exponenten  

2 Zahlen mit Zehnerpotenzen 
schreiben 

3 Geschicktes Rechnen mit Po-
tenzen  
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 9 – G9 

 

 

Satz des 
Pythago-
ras und 
Berech-
nungen in 
Körpern 

 

12 UE 
  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel III 

Geometrie 

(1)  beweisen Satz des Pythagoras  
(Arg-7, Arg-9, Arg-10), 

(3)  berechnen Längen und Flächeninhalte 
an Kreisen und Kreissektoren (Ope-
10, Pro-5, Pro-7) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von (…) 
geometrischen Sätzen (…) (Pro-6, 
Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituatio-
nen, nutzen diese für geometrische 
Berechnungen und bewerten die Er-
gebnisse sowie die Vorgehensweise 
(Mod-7, Mod-8, Ope-10) 

 
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Ge-

genbeispiel, direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 
Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten 

vollständig und fehlerfrei sind  
Arg-10  ergänzen lückenhafte und korrigieren fehlerhafte Ar-

gumentationsketten. 
Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodrei-

eck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen und 
Konstruieren 

Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienangebo-
ten (Printmedien, Internet und Formelsammlung) zur 
Informationsrecherche  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien
  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen 
Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und 
führen Lösungspläne zielgerichtet aus  

Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 
Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien 

und Prinzipien und übertragen diese begründet auf 
andere Problemstellungen  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situa-
tion und interpretieren diese als Antwort auf die Fra-
gestellung 

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen 
Situationen 

 

Zur Umsetzung 
 Förderung des räumlichen Denkens durch 

die Arbeit mit Körpern 

 Bedeutung von Verpackung(-svermeidung) 

 Möglicher Kontext: ägyptische Pyramiden 

 Integrierte Wiederholung von Einheiten  

 Vorstellung des funktionalen Zusammen-
hangs von Volumen und von Längen, Hö-
hen oder der Grundfläche auch durch 
Terme erweitern  

 Einführung und Arbeit mit der Formelsamm-
lung: Systematisierte Volumen- und Oberflä-
chenformeln 

 Einbeziehung der Formelsammlung auch 
zur Erkundung weiterer Körper z.B. Pyrami-
denstumpf 

 Satz des Archimedes über Kugel und Kreis-
zylinder: Einsatz von Füllkörpern und Herlei-
tung mit Hilfe des Prinzips von Cavalieri und 
des Satzes des Pythagoras  

 selbstständiges Aufstellen von Argumentati-
onsketten und Präsentation unterschiedli-
cher Beweise (z.B. als Gruppenpuzzle) 

 Vielfache geometrische Anwendungen auf 
die Berechnung von Abständen, Höhen und 
Diagonalen 

 

Zur Vernetzung 
 Pythagoras als Spezialfall des Kosinussat-

zes in → Klasse 10, dort Nachweis der Um-
kehrbarkeit 

1 Der Satz des Pythagoras 

2 Pythagoras in Figuren und 
Körpern 

3 Pyramiden 

4 Kegel 

5 Kugeln 
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 Berechnung der Länge der Diagonalen im 
Quader als Vorbereitung auf →EF  

 Tangentenkonstruktion mit dem Satz des 
Thales ← Klasse 8 

 Volumen und Oberflächeninhalte von Zylin-
dern und Kegeln → Klasse 10 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Beweis und Anwendung des Höhen- und 

Kathetensatzes 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 9 – G9 

 

 

Daten und 
Wahr-
schein-
lich-
keit
  

 

13 UE 
  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel VI 

Stochastik 

(1)  planen statistische Datenerhebungen 
und nutzen zur Erfassung und Aus-
wertung digitale Werkzeuge (Ope-11, 
Kom-8) 

(2) analysieren grafische Darstellungen 
statistischer Erhebungen kritisch und 
erkennen Manipulationen (Arg-9, Kom-
10, Kom-11) 

(3)  verwenden zweistufige Zufallsversu-
che zur Darstellung zufälliger Erschei-
nungen in alltäglichen Situationen 
(Mod-4) 

(4)  führen in konkreten Situationen kombi-
natorische Überlegungen durch, um 
die Anzahl der jeweiligen Möglichkei-
ten zu bestimmen  
(Pro-4, Pro-5, Pro-7) 

(5)  berechnen Wahrscheinlichkeiten mit-
hilfe von Baumdiagrammen und Vier-
feldertafel und deuten diese im Sach-
zusammenhang  
(Ope-8, Mod-7, Mod-8) 

(6)  interpretieren und beurteilen Daten 
und statistische Aussagen in authenti-
schen Texten (Mod-7, Mod-8, Arg-9, 
Kom-10, Kom-11) 

 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Ver-

fahren, Algorithmen und Regeln  
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynami-

sche Geometriesoftware, Funktionenplotter, 
Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentati-
onssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalku-
lation)  

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar 
und präsentieren diese 

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und 
Präsentationen hinsichtlich ihrer fachlichen Rich-
tigkeit, Verständlichkeit und fachsprachlichen 
Qualität  

Kom-11 führen Entscheidungen auf der Grundlage fach-
bezogener Diskussionen herbei. 
  

Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten 
vollständig und fehlerfrei sind  

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische 
Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situ-
ation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in rea-
len Situationen 

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien
  

Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 

Zur Umsetzung 
 Manipulation in statistischen Darstellungen 

entdecken und mathematisch erklären 
 Medizintests als Ausgangspunkt relevanter 

Fragen 
 Sprachlicher Aspekt ist von großer Wichtig-

keit, da Informationen bei oberflächlichem 
Lesen schnell einer Fehlinterpretation unter-
liegen →Darstellungsvernetzung als zentra-
les Element  

 Systematisches Untersuchen der Anzahl an 
Möglichkeiten bei einfachen Urnenmodellen

Zur Vernetzung 
 Fach Politik, Geschichte, Deutsch: Auswer-

tung von Grafiken aus aktuellen Zeitungen 
 Ähnlichkeitsbeziehungen bei Säulendia-

grammen und mit 3D-Piktogrammen 
 Zweistufige Zufallsexperimente ← Klasse 

7/8 
 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Lineare Regression 
 Kombinatorik beim Ziehen ohne Zurückle-

gen und ohne Reihenfolge (z.B. Lotto) 

1 Statistiken verstehen und be-
urteilen 

2 Vierfeldertafeln und Baumdia-
gramme 

3  Bedingte Wahrscheinlichkeit 

4  Stochastische Unabhängigkeit 

 
Alternativ kann dieses Kapitel in Klasse 10 unterrichtet werden.   
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Klasse 10 (G9) 
 

Übersichtsraster	Unterrichtsvorhaben	
 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema:  
Daten und Wahrscheinlichkeit 
 
Inhaltsfeld: Stochastik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 statistische Daten: Erhebung, Diagramm, Manipulation 
 Wahrscheinlichkeiten und Zufallsexperimente: bedingte 

Wahrscheinlichkeit, stochastische Unabhängigkeit, Vierfel-
dertafel, Baumdiagramme, Pfadregeln 

 
 
 
Zeitbedarf: 13 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema:  
Quadratische Funktionen und Gleichungen 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra; Funktionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 

 Lösungsverfahren für quadratische Gleichungen (quadrati-
sche Ergänzung, p-q-Formel, Satz von Vieta) 

 quadratische Funktionen: Term (Normalform, Scheitelpunkt-
form, faktorisierte Form), Graph, Tabelle, Scheitelpunkt, 
Symmetrie, Öffnung, Nullstellen und y- Achsenabschnitt, 
Transformation der Normalparabel, Extremwertprobleme 

 

Zeitbedarf: 23 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema:  
Ähnlichkeit 
 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 Abbildung/Lagebeziehung: zentrische Streckungen, Ähnlich-

keit, Strahlensätze 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:  
Exponentielles Wachstum 

 
Inhaltsfeld: Arithmetik/Algebra, Funktionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Lösungsverfahren für Exponentialgleichungen der Form 
𝑏 𝑐 (systematisches Probieren, Logarithmieren) 

 exponentielle Funktionen: f (x) = a∙qx, a > 0, q > 0, Term, 
Graph, Tabelle 

 Wachstum (Anfangswert, Wachstumsfaktor und -rate, Ver-
dopplungs- bzw. Halbwertszeit, langfristige Entwicklung) 
 

Zeitbedarf: 22 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema:  
Trigonometrie 

 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

 geometrische Sätze: Kosinussatz 
 Trigonometrie: Sinus, Kosinus, Tangens 
 

 
 
 
Zeitbedarf: 18 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema:  
Trigonometrische Funktionen 
 
Inhaltsfeld: Funktionen 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Sinusfunktionen: f (x) = a∙ sin (b∙x) , Term, Graph, Grad- und 

Bogenmaß, Beschreibung / Modellierung periodischer Vor-
gänge 

 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Ggfs. kann das Unterrichtsvorhaben I schon in Klasse 9 unterrichtet werden; die Inhalte werden in Klasse 9 im Buch (Kapitel 6) bereits angeboten. 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 10 – 
G9 

 

 

Daten und 
Wahr-
schein-
lich-
keit
  

 

 

13 
UE
  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel I 

Stochastik 

(1)  planen statistische Datenerhebungen 
und nutzen zur Erfassung und Aus-
wertung digitale Werkzeuge (Ope-11, 
Kom-8) 

(2) analysieren grafische Darstellungen 
statistischer Erhebungen kritisch und 
erkennen Manipulationen (Arg-9, Kom-
10, Kom-11) 

(3)  verwenden zweistufige Zufallsversu-
che zur Darstellung zufälliger Erschei-
nungen in alltäglichen Situationen 
(Mod-4) 

(4)  führen in konkreten Situationen kombi-
natorische Überlegungen durch, um 
die Anzahl der jeweiligen Möglichkei-
ten zu bestimmen  
(Pro-4, Pro-5, Pro-7) 

(5)  berechnen Wahrscheinlichkeiten mit-
hilfe von Baumdiagrammen und Vier-
feldertafel und deuten diese im Sach-
zusammenhang  
(Ope-8, Mod-7, Mod-8) 

(6)  interpretieren und beurteilen Daten 
und statistische Aussagen in authenti-
schen Texten (Mod-7, Mod-8, Arg-9, 
Kom-10, Kom-11) 

 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Ver-

fahren, Algorithmen und Regeln  
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynami-

sche Geometriesoftware, Funktionenplotter, 
Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentati-
onssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalku-
lation)  

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar 
und präsentieren diese 

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und 
Präsentationen hinsichtlich ihrer fachlichen Rich-
tigkeit, Verständlichkeit und fachsprachlichen 
Qualität  

Kom-11 führen Entscheidungen auf der Grundlage fach-
bezogener Diskussionen herbei. 
  

Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten 
vollständig und fehlerfrei sind  

 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische 

Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situ-
ation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in rea-
len Situationen 

 
Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 

Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 

Zur Umsetzung 
 Manipulation in statistischen Darstellungen 

entdecken und mathematisch erklären 
 Medizintests als Ausgangspunkt relevanter 

Fragen 
 Sprachlicher Aspekt ist von großer Wichtig-

keit, da Informationen bei oberflächlichem 
Lesen schnell einer Fehlinterpretation unter-
liegen →Darstellungsvernetzung als zentra-
les Element  

 Systematisches Untersuchen der Anzahl an 
Möglichkeiten bei einfachen Urnenmodellen

Zur Vernetzung 
 Fach Politik, Geschichte, Deutsch: Auswer-

tung von Grafiken aus aktuellen Zeitungen 
 Ähnlichkeitsbeziehungen bei Säulendia-

grammen und mit 3D-Piktogrammen 
 Zweistufige Zufallsexperimente ← Klasse 

7/8 
 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Lineare Regression 
 Kombinatorik beim Ziehen ohne Zurückle-

gen und ohne Reihenfolge (z.B. Lotto) 

1 Statistiken verstehen und be-
urteilen 

2 Vierfeldertafeln und Baumdia-
gramme 

3  Bedingte Wahrscheinlichkeit 

4  Stochastische Unabhängigkeit 

 
Alternativ kann dieses Kapitel in Klasse 9 unterrichtet werden. 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 10 – 
G9 

 

 

Quadrati-
sche 
Funktio-
nen und 
Gleichun-
gen
  

 

23 
UE
  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel II 

Funktionen 

(1)  stellen Funktionen mit eigenen Wor-
ten, in Wertetabellen, als Graphen und 
als Terme dar (Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle 
und Term ablesbare Eigenschaften als 
Argumente beim Bearbeiten mathema-
tischer Fragestellungen (Pro-2, Pro-3, 
Arg-5) 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer 
Funktion die Parameter eines Funkti-
onsterms dieser Funktion (Arg-5, Arg-
6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter 
eines Funktionsterms auf den Gra-
phen der Funktion (Ausnahme bei 
quadratischen Funktionen in der Nor-
malform: nur Streckfaktor und y-Ach-
senabschnitt) (Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe 
dynamischer Geometriesoftware den 
Einfluss der Parameter von Funktio-
nen  
(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

(7)  deuten Parameter und Eigenschaften 
einer Funktion in Anwendungssituatio-
nen  
(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(8)  formen Funktionsterme quadratischer 
Funktionen um und nutzen verschie-
dene Formen der Termdarstellung si-
tuationsabhängig (Ope-5, Pro-6, Kom-
7) 

 
Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und 

Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe mathema-
tischer Begriffe wieder 

Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachge-
bundene Sprache  

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Dar-
stellungsformen   

Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weit 
Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Prä-

sentationen hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit, 
Verständlichkeit und fachsprachlichen Qualität
   

Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Worten wieder 
und stellen Fragen zu einer gegebenen Problemsitu-
ation  

Pro-2  wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus 
(Skizze, informative Figur, Tabelle, experimentelle 
Verfahren)  

Pro-3  setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben 
Beziehungen zwischen Größen und stellen begrün-
dete Vermutungen über Zusammenhänge auf 

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Ver-
fahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen 
Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems und 
führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-8  vergleichen verschiedene Lösungswege im Hin-
blick auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede und 
beurteilen deren Effizienz 

 
Arg-1  stellen Fragen, die für die Mathematik charakte-

ristisch sind, und stellen begründete Vermutun-
gen über die Existenz und Art von Zusammen-
hängen auf  

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen 
und unter Berücksichtigung der logischen Struktur 

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her 
(Ober-/Unterbegriff) 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathe-
matische Regeln bzw. Sätze und sachlogische Argu-
mente  

Zur Umsetzung 
 Modellierung in ökonomischen Kontexten: 

Umsatz und Gewinn maximieren und Ge-
winnschwellen bestimmen 

 Darstellungswechsel zwischen Normal-, 
Scheitelpunkt- und faktorisierter Form 

 Deutung charakteristischer Punkte einer 
quadratischen Funktion im Sachzusammen-
hang 

 Abgrenzung zwischen (Funktions-) Ter-
mumformungen und Äquivalenzumformun-
gen  

 Graphische und algebraische Bestimmung 
von Schnittpunkten zwischen Parabeln und 
Geraden 

Zur Vernetzung 
 Quadratische Ergänzung ← Klasse 9 
 binomische Formeln ← Klasse 8 

 

1 Darstellungsformen quadrati-
scher Funktionen 

2 Quadratische Gleichungen 
grafisch lösen 

3 Lösen einfacher quadratischer 
Gleichungen 

4 Linearfaktorzerlegung 

5 Lösungsformel für quadrati-
sche Gleichungen 

6 Problemlösen mit quadrati-
schen Gleichungen 
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(9)  berechnen Nullstellen quadratischer 
Funktionen durch geeignete Verfahren 
(Pro-4, Pro-8, Ope-7) 

(11)  identifizieren funktionale Zusammen-
hänge in Messreihen mit digitalen 
Hilfsmitteln  
(Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

Arithmetik / Algebra 

(8)  wählen Verfahren zum Lösen quadrati-
scher Gleichungen begründet aus, 
vergleichen deren Effizienz und be-
stimmen die Lösungsmenge einer 
quadratischen Gleichung auch ohne 
Hilfsmittel (Pro-4, Pro-8, Ope-7) 

(11)  wenden ihre Kenntnisse über quadrati-
sche Gleichungen (…) zum Lösen in-
ner- und außermathematischer Prob-
leme an und deuten Ergebnisse in 
Kontexten  
(Mod-7, Mod-8, Mod-9, Pro-4) 

 

 

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten 
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Ge-

genbeispiel, direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 
 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer 

Regeln und Gesetze mit Variablen, Termen, Glei-
chungen und Funktionen 

Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und 
effizient durch  

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynami-
sche Geometriesoftware, Funktionenplotter, 
Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentati-
onssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalku-
lation) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstüt-
zung zur Gestaltung mathematischer Prozesse 

 
Mod-1  erfassen reale Situationen und beschreiben diese 

mit Worten und Skizzen  
Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende 

reale Situationen zu  
Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse 

und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathe-
matischen Modells  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situ-
ation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in rea-
len Situationen 

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer 
Modelle und verbessern aufgestellte Modelle mit 
Blick auf die Fragestellung 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 10 – 
G9 

 

 

Ähnlich-
keit
  

 

12 UE 
  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel I 

Geometrie 

(2)  erzeugen ähnliche Figuren durch zent-
rische Streckungen und ermitteln aus 
gegebenen Abbildungen Streckzent-
rum und Streckfaktor (Ope-8, Ope-9) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von Ähn-
lichkeitsbeziehungen (…) (Pro-6, Pro-
10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituatio-
nen, nutzen diese für geometrische 
Berechnungen und bewerten die Er-
gebnisse sowie die Vorgehensweise 
(Mod-7, Mod-8, Ope-10) 

 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Ver-

fahren, Algorithmen und Regeln  
Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geo-

dreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeich-
nen und Konstruieren  

Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienan-
geboten (Printmedien, Internet und Formelsamm-
lung) zur Informationsrecherche 

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, pla-
nen Vorgehensweisen zur Lösung eines Prob-
lems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus
  

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strate-
gien und Prinzipien und übertragen diese begrün-
det auf andere Problemstellungen  

Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situ-
ation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in rea-
len Situationen 

Zur Umsetzung 
 Bewerten durch Fehlerabschätzung und 

Genauigkeit  
 Zentrische Streckungen sowohl mit positi-

vem als auch mit negativem Streckfaktor 
 Konstruktion von zentrischen Streckungen 

mit Zirkel und Lineal, mithilfe von Koordina-
ten und mit DGS 

Zur Vernetzung 
 Streckfaktoren als prozentualer Verände-

rungsfaktor ← Klasse 7 
 Zusammenhang zu Punktspiegelungen ← 

Klasse 6 
 Ähnlichkeit als Erweiterung des Kongruenz-

begriffs ← Klasse 7 
 Definition trigonometrischer Größen beruht 

auf den Proportionen ähnlicher Dreiecke → 
Kl. 10 

 Auftreten von Bruchgleichungen ← Klasse 
8 bei der Ermittlung von unzugänglichen 
Strecken mit Ähnlichkeitsbeziehungen  

 optische Experimente (Lochkamera, Linsen) 
→ Physik 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Strahlensätze aus Ähnlichkeitsbeziehungen
 Untersuchung der Auswirkung des Streck-

faktors auf Flächen und Volumina 

1 Zentrische Streckung 

2 Ähnlichkeit 

3 Strahlensätze 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 10 – 
G9 

 

 

Exponen-
tielles 
Wachs-
tum
  

 

22 
UE
  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel IV 

Arithmetik / Algebra 

(10)  lösen Exponentialgleichungen b^x = c 
näherungsweise durch Probieren, 
durch Logarithmieren sowie mit digita-
len Mathematikwerkzeugen (Pro-5, 
Ope-12) 

(11)  wenden ihre Kenntnisse über (…) Ex-
ponentialgleichungen zum Lösen in-
ner- und außermathematischer Prob-
leme an und deuten Ergebnisse in 
Kontexten  
(Mod-7, Mod-8, Mod-9, Pro-4) 

Funktionen 

(1)  stellen Funktionen mit eigenen Wor-
ten, in Wertetabellen, als Graphen und 
als Terme dar (Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle 
und Term ablesbare Eigenschaften als 
Argumente beim Bearbeiten mathema-
tischer Fragestellungen (Pro-2, Pro-3, 
Arg-5) 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer 
Funktion die Parameter eines Funkti-
onsterms dieser Funktion (Arg-5, Arg-
6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter 
eines Funktionsterms auf den Gra-
phen der Funktion (Arg-3, Kom-9, 
Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe 
dynamischer Geometriesoftware den 

 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynami-

sche Geometriesoftware, Funktionenplotter, 
Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentati-
onssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalku-
lation) 

Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Ein-
satz mathematischer Hilfsmittel und digitaler Ma-
thematikwerkzeuge und wählen diese begründet 
aus   

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unter-
stützung zur Gestaltung mathematischer Pro-
zesse 

Mod-1  erfassen reale Situationen und beschreiben diese 
mit Worten und Skizzen  

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische 
Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen  

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende 
reale Situationen zu  

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse 
und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathe-
matischen Modells  

Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situa-
tion und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in rea-
len Situationen 

Mod-9 benennen Grenzen aufgestellter mathematischer 
Modelle und verbessern aufgestellte Modelle mit 
Blick auf die Fragestellung 

Kom-4 geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege 
und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 
mathematischer Begriffe wieder 

Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die fachge-
bundene Sprache 

Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete 
Darstellungsformen  

Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter 

Zur Umsetzung 
 Erkundung der Veränderungen am Graphen 

bei Variation einzelner Parameter mit Multire-
präsentationssoftware: Systematisierung bzgl. 
der Basis (0<q<1, q>1) und des Anfangswerts 

 Grundaufgabe der Bestimmung des Funkti-
onsterms aus zwei Punkten 

 Identifikation einer Exponentialfunktion an-
hand des Graphen oder der Wertetabelle mit-
tels Quotientengleichheit in Abgrenzung zu 
anderen Funktionsklassen (linear, quadra-
tisch, antiproportional/gebrochen rational) 

 Begriff der Asymptote (x-Achse) 

Zur Vernetzung 
 Rückgriff auf Zinseszins ← Klasse 8 
 Potenzgesetze vorentlastet in ← Klasse 9 
 Modellieren von Messreihen mit unterschiedli-

chen Funktionstypen → Kap.6 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Verschiebung der Funktion bei Abkühlungs-

prozessen 

1 Exponentielles Wachstum  

2 Exponentialgleichungen 

3 Exponentielle Wachstums-
modelle 

4 Wachstumsprozesse model-
lieren 
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Einfluss der Parameter von Funktio-
nen  
(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

(7)  deuten Parameter und Eigenschaften 
einer Funktion in Anwendungssituatio-
nen  
(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(10)  wählen begründet mathematische Mo-
delle zur Beschreibung von Wachs-
tumsprozessen aus, treffen Vorhersa-
gen zur langfristigen Entwicklung und 
überprüfen die Eignung des Modells 
(Mod-4, Mod-7, Mod-8, Kom-11) 

(11)  identifizieren funktionale Zusammen-
hänge in Messreihen mit digitalen 
Hilfsmitteln  
(Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

(12)  wenden (…) exponentielle Funktionen 
zur Lösung inner- und außermathema-
tischer Problemstellungen an (Mod-4, 
Mod-7, Pro-5) 

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und 
Präsentationen hinsichtlich ihrer fachlichen Rich-
tigkeit, Verständlichkeit und fachsprachlichen 
Qualität 

Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Worten 
wieder und stellen Fragen zu einer gegebenen 
Problemsituation  

Pro-2 wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus 
(Skizze, informative Figur, Tabelle, experimen-
telle Verfahren) 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben 
Beziehungen zwischen Größen und stellen be-
gründete Vermutungen über Zusammenhänge 
auf 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Ver-
fahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, pla-

nen Vorgehensweisen zur Lösung eines Prob-
lems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Arg-1  stellen Fragen, die für die Mathematik charakte-
ristisch sind, und stellen begründete Vermutun-
gen über die Existenz und Art von Zusammen-
hängen auf  

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegrif-
fen und unter Berücksichtigung der logischen 
Struktur  

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her 
(Ober-/Unterbegriff) 

Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathe-
matische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente 

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationskette 
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien 

(Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Wider-
spruch) 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 10 – 
G9 

 

 

Trigono-
metrie 
  

 

18 
UE
  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel V 

Geometrie 

(7)  begründen die Definition von Sinus, 
Kosinus und Tangens durch invariante 
Seitenverhältnisse ähnlicher recht-
winkliger Dreiecke (Pro-5, Arg-9, Kom-
4) 

(8)  erläutern den Kosinussatz als Verall-
gemeinerung des Satz des Pythagoras 
(Arg-4, Arg-8) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von (…) tri-
gonometrischen Beziehungen  
(Pro-6, Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituatio-
nen, nutzen diese für geometrische 
Berechnungen und bewerten die Er-
gebnisse sowie die Vorgehensweise 
(Mod-7, Mod-8, Ope-10) 

 

 
 
Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her 

(Ober-/Unterbegriff) 
Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationskette 
Arg-8  erläutern vorgegebene Argumentationen und Be-

weise hinsichtlich ihrer logischen Struktur (Folge-
rungen/Äquivalenz, Und-/Oder- Verknüpfungen, 
Negation, All- und Existenzaussagen)  

Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten 
vollständig und fehlerfrei sind  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, pla-

nen Vorgehensweisen zur Lösung eines Prob-
lems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strate-
gien und Prinzipien und übertragen diese begrün-
det auf andere Problemstellungen  

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege 
und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 
mathematischer Begriffe wieder 

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geo-
dreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeich-
nen und Konstruieren 

Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienan-
geboten (Printmedien, Internet und Formelsamm-
lung) zur Informationsrecherche 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situ-
ation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in rea-
len Situationen 

 

Zur Umsetzung 
 Anschluss an Ähnlichkeit im rechtwinkligen 

Dreieck ← Klasse 9 
 mögliche Kontexte: Gebäude, Winkel- und 

Längenmessungen im Gelände, Navigation 
auf dem Meer 

 Auswirkungen der Messgenauigkeit von 
Winkeln 

 Berechnung von Winkeln aus zwei Seiten-
längen mittels Umkehroperation des Sinus, 
Kosinus oder Tangens  

 Darstellungswechsel: Gradmaß ↔ Bogen-
maß 

 Eigenschaften trigonometrischer Funktionen 
 Parameter der Sinusfunktion in anderen Si-

tuationen (Akustik, Gezeiten, elektromagne-
tische Wellen) 

Zur Vernetzung 
 Sinus und Kosinus im Satz des Pythagoras 

← Klasse 9 
 Weitere Transformationen der Sinus-Funk-

tion →SII 
 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Steigungswinkel an Geraden bzw. linearen 

Funktionen 
 Herleitung des Sinussatzes im allgemeinen 

Dreieck, indem eine Höhe das Dreieck in 
zwei rechtwinklige Teildreiecke zerlegt 

 Verschieben des Graphen in x-Richtung ge-
mäß: 𝑓 𝑥 sin 𝑥 𝑐  und Zusammen-
hang zum Kosinus 

 Tangensfunktion 
 

1 Sinus und Kosinus  

2 Tangens 

3 Probleme lösen mit rechtwink-
ligen Dreiecken 

4 Der Kosinussatz 
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Unterrichts-
vorhaben 

Zeitraum 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwar-
tungen 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Absprachen und Empfehlungen Lehrbuchbezug 

Lambacher Schweizer 10 – 
G9 

 

 

Trigono-
metrische 
Funktio-
nen
  

 

20 
UE
  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….  Kapitel VI 

Funktionen 

(1)  stellen Funktionen mit eigenen Wor-
ten, in Wertetabellen, als Graphen und 
als Terme dar (Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle 
und Term ablesbare Eigenschaften als 
Argumente beim Bearbeiten mathema-
tischer Fragestellungen (Pro-2, Pro-3, 
Arg-5) 

(3)  charakterisieren Funktionsklassen und 
grenzen diese anhand ihrer Eigen-
schaften ab  
(Arg-6, Arg-7, Kom-1) 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer 
Funktion die Parameter eines Funkti-
onsterms dieser Funktion (Arg-5, Arg-
6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter 
eines Funktionsterms auf den Gra-
phen der Funktion (Ausnahme bei 
quadratischen Funktionen in der Nor-
malform: nur Streckfaktor und y-Ach-
senabschnitt) (Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe 
dynamischer Geometriesoftware den 
Einfluss der Parameter von Funktio-
nen  
(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

(7)  deuten Parameter und Eigenschaften 
einer Funktion in Anwendungssituatio-
nen (Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, 
Mod-9) 

 (11) identifizieren funktionale Zusammen-
hänge in Messreihen mit digitalen 

 
Kom-1  entnehmen und strukturieren Informationen aus 

mathematikhaltigen Texten und Darstellungen 
Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege 

und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 
mathematischer Begriffe wieder 

Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fach-
gebundene Sprache  

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete 
Darstellungsformen   

Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter 
Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und 

Präsentationen hinsichtlich ihrer fachlichen Rich-
tigkeit, Verständlichkeit und fachsprachlichen 
Qualität  

Kom-11 führen Entscheidungen auf der Grundlage fach-
bezogener Diskussionen herbei.  

Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Worten 
wieder und stellen Fragen zu einer gegebenen 
Problemsituation  

Pro-2  wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus 
(Skizze, informative Figur, Tabelle, experimen-
telle Verfahren)  

Pro-3  setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben 
Beziehungen zwischen Größen und stellen be-
gründete Vermutungen über Zusammenhänge 
auf  

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  
Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, pla-

nen Vorgehensweisen zur Lösung eines Prob-
lems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Arg-1  stellen Fragen, die für die Mathematik charakte-
ristisch sind, und stellen begründete Vermutun-
gen über die Existenz und Art von Zusammen-
hängen auf  

Zur Umsetzung 
 Schwerpunkt Modellieren in typischen Kon-

texten (Fach Physik, Fach Biologie) 
 Modellierungskreislauf: Aussagen zu zu-

künftigem Verhalten / Grenzen des Modells 
/ Modellkritik  

 Bestimmung der Halbwertszeit / Verdopp-
lungszeit sowohl graphisch als auch algeb-
raisch mit Hilfe des Logarithmus  

 Darstellungswechsel: Logarithmus zur Ba-
sis 10, Logarithmus zu beliebiger Basis  

 Lösen von Exponentialgleichungen durch 
Logarithmieren 

 Logarithmen als Umkehroperation als 
durchgehendes Prinzip (vgl. z.B. mit Wur-
zelziehen) 

 Berechnung einfacher Logarithmen auch  
ohne Hilfsmittel 

 Modellierung vorgegebener Messreihen mit 
allen bekannten Funktionsklassen 

 Eignung /Vergleich der Modelle, Modellkritik

 Propädeutisches Arbeiten (hier: Auswertung 
von experimentell gewonnenen Daten/ 
Messreihen, Überprüfung einer Theorie 
/Modell)  

 Nutzung von digitalen Hilfsmitteln (mindes-
tens Tabellenkalkulation und Multirepräsen-
tationssysteme) 
 

Zur Vernetzung 
 Grundlagen Exponentialfunktionen ← Kap.4
 natürlicher Logarithmus erst in SII 
 Lineare Funktionen ← Klasse 8 
 Quadratische Funktionen ← Klasse 9 
 Sinusfunktion ←10.7 

1 Sinus und Kosinus am Ein-
heitskreis 

2 Die Sinusfunktion 

3 Transformation der Sinusfunk-
tion 

4 Beschreibung periodischer 
Vorgänge 
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Hilfsmitteln  
(Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

 (13) erläutern die Sinus- und Kosinusfunk-
tion als Verallgemeinerung der trigono-
metrischen Definitionen des Sinus und 
des Kosinus am Einheitskreis (Arg-6, 
Arg-8) 

(14) beschreiben zeitlich periodische Vor-
gänge mithilfe von Sinusfunktionen  
(Mod-2, Mod-3, Mod-4, Mod-5) 

 

 

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegrif-
fen und unter Berücksichtigung der logischen 
Struktur  

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her 
(Ober-/Unterbegriff) 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei ma-
thematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 
Argumente   

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten 
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien 

(Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Wider-
spruch)  

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynami-
sche Geometriesoftware, Funktionenplotter, 
Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentati-
onssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalku-
lation) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unter-
stützung zur Gestaltung mathematischer Pro-
zesse 

Mod-1  erfassen reale Situationen und beschreiben diese 
mit Worten und Skizzen  

Mod-2  stellen eigene Fragen zu realen Situationen, die 
mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertig-
keiten beantwortet werden können  

Mod-3  treffen begründet Annahmen und nehmen Verein-
fachungen realer Situationen vor  

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische 
Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 
nutzen geeignete Darstellungen  

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende 
reale Situationen zu  

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse 
und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathe-
matischen Modells 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situ-
ation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in rea-
len Situationen 

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer 
Modelle und verbessern aufgestellte Modelle mit 
Blick auf die Fragestellung 

 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Basiswechsel von Potenzen mittels Loga-

rithmieren 
 Herleitung der Logarithmen-Gesetze durch 

Vergleich mit Potenzgesetzen 
 

 
 
 


